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Redaktion, Admin 


Nr. 182. 


Abend ⸗Ausgabe. 


ration und Expedition Petrikaner⸗ 
Strafie Nr. 15 (eigenes Haus). — Telephon Nr. 271. 


Montag, den (9.) 


zeile oder deren Raum. — Inferate 


22 


S. 


April 1012. 


Bekunntmachung. 


Die Aufnahmeprüfungen iu die Maunſaktur⸗Induſtrielle Schule finden am Ende dieſes und 
beim Beginn des nächſten Schuſjahres ſtatt: die Aufnahme dagegen nur am Anfang des Schuljahres, ſo daß 
diejenigen, die im Mal die P. fung beſteben, bis zum Auguſt als Kandidaten betrachtet werben. Wer bie 
Anfnaßmeprilfung am Ende des Schuljahres nicht Bau 1 des Rechts verluſtig, ſich beim Beginn des 
nüchſten Schuljahres einem nochmaligen Examen zu unterziehen. . . 

of * Die ae vor den Ferien beginnen am 21. Mat (3. Jun) um 9 Uhr morge 3; nach 
den Ferien finden fie am 11/24. Anguſt ſtalt. : 4 
85 ee welche ihre Kinder vor den Ferſen prüfen loſſen wollen, werden gebeten, Bitifchriften 
unter Beifügung eines Geburts⸗ und Taufſcheines, eines Slandeszeugniſſes, eines Impfſcheines und einer 
jotogtophie des Kandidaten einzureſchen. l 
2 1 5 Bitlſchriflen were in der Kanzlei der Schule vom heutigen Tage an bis zum 18./31.. Mat 
täglich von 10—9 Uhr, mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage und der Galatage entgegengenommen. 81 


Wisla 


Aufbewahrung. von Wöbeln in alsenen Lagern 


Verpackung und Umzüge: 
Lodz, Petrikauerstrasse N 69, Telephon N 28-0 
Warschau, Marszatkowska 104, Telephon W 88-56. 


Erzeugniſſe der Akt.⸗Geſ. R. Kindler, Pabianice 
„Mouſſeline de Lain“ 
Detailverkauf à 60 Kop. pro Arſchine 


bei M. Beſtermünn, Cegielniana⸗Straße Nr. 36. 


Epil ilbar! 

rand Bar Café. Evilepſie heilbarl! 

® | Dieſe erfreuliche Nachricht beeilen wir uns unſeren 

Leſern mitzuteilen. Und zwar kann man das dem 
Mittel verdanken, daß im Auslande ſchon einige Jahre 
unter dem Namen „Dr. Weils Epilepticon“ be⸗ 
kannt iſt. Nach mehrmonatigem, ununterbrochenem Ge⸗ 
brauch wiederholen ſich die epileptiſchen Anfälle (Veits⸗ 
tanz) immer ſeltener und hören ſchließlich ganz auf, ſo 
daß das „Epilepticon“ ein ſpezifiſches Epilepfie⸗ 
Heilmittel geworden iſt. Die bekannteſten mediziniſchen 
Größen wie Prof, Erb, Prof. Forel und andere haben 
das anerkannt und empfehlen das Mittel ohne Vorbehalt 
in ihren Werken. Auch bei Nervenkrankheiten (Neu | 
raſthenie), Herzſchwäche, Schlafloſigkeit, Migräne und 
anderen Krankheiten wird das „Epilepticon“ mit 
Erfolg angewandt, da es beruhigend und kräftigend auf 
den Organismus einwirkt. 4290 
„Dr. Weils Epilepticon“ iſt in allen Apo⸗ 
theken und Drogenhandlungen zu haben. Generalver⸗ 
treter für Rußland und Polen: Treutler u. Bernhardt, 
Warſchau, Boduena 3. Literatur gratis und franko. 
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Seit einer gewiſſen Zeit Zurfieren in der 
Stadt Gerüchte, als hätten wir von der 
Verwaltung des Grand Hotels 100,000 Rbl. 
Schadenerſatz verlangt. Bisher wurden 
aber von uns in dieſer Angelegenheit 
noch keinerlei Unterhandlungen gepflogen 
und die Bauarbeiten über unſerem Lokal 
ſind auf Befehl der Behörde unterbrochen. 


Hochachtungsvoll 
W.Kromarzewski 
M. Oraozewski. 


Lobz, dem 20. April 1912. 8200 


| „Uranfa⸗Theater“ 


dc Geteltauer. und Genfelnlanatstruhe 
| | | 


2876 


Täglich grondioſe Famillen-Varlste-Vorſtellungen 
An 
. 


nt 1. und 15, jeden Monats neue el vtiſten und neue 
ilver. — Gegenwärtiges Benranm im Inſerazentell. 


Unrlament. 
Reichsrat. 


(Telegraphiſcher Bericht.) 
P. Petersburg, 20. April. 

Den Vorſitz führt Präſident Aki mo w. 

Fortgeſetzt wird die Beratung des § 16 der Ge⸗ 
ſetzesvorlage über die Elementarſchulen, der die Unter⸗ 
dichtsſprache behandelt. 

Baron Dellingshanſen erklärt, daß es 
notwendig ſei, der Muttersprache in den Elementar⸗ 
ſchulen die weiteſten Zugeſtänduiſſe zu machen. 

Schebeko widerſpricht Süſſchinski, der ſich auf 
der letzten Sizung dahin äußerte, die poluiſche Intelli⸗ 
genz ſei mit allen Mitteln beſtrebt, den niederen Schich⸗ 
ten der polniſchen Bevölkerung ein feindliches Verhal⸗ 
ten gegenüber dem kufſiſchen Staate einzuimpfen und 
erklärt, die Polen würden ſich glücklich ſchätzen, wenn 
es ihnen gelingen würde, den ſchmählichen Zwiſt 
zwiſchen beiden ſlawiſchen Stämmen zu befeitigen und 
mit vereinten Kräften an der Erhöhung der Macht des 
ruſſiſchen Reichsadlers zu arbeiten, 

Der Unterrichtsminiſter erklärt, daß 
die Regierung den „zweijährigen Termin der Erteilung 
der Mutterſprache in den Elementarſchulen als den 
äußerſten Termin betrachte und keine weiteren Zuges 
ſtänduiſſe machen könne. 

Durnowo ſchließt ſich der Anſicht des Vertre⸗ 
ters der Regierung an. 1 

Gegen den zweijährigen Termin proteſtieren Wa⸗ 
filiew, Iswolski und Graf Ol ſuffe w. 

Protohierei Butkiewitſch verlangt 
ruſſiſche Unterrichtsſprache für ſämtliche Schulen. 

Erzbiſchof Nikolai behauptet auf Grund feiner 
pädagogiſchen Praxis in Gruſinjen und Amerika, daß 
zwei Jahre durchaus genügen, um den nichtruſſiſchen 
Kindern die ruſſiſche Sprache beizubringen und weiſt 
darauf hin, daß ſowohl in Grufinien als auch in Por 
len die Kinder mit Liebe die ruſſiſche Sprache erlernen, 
u. zw. aus dem Grunde, weil man keinen Zwang 
ausübt. 

$ 16 wird ſodann in der Redaktion des Fürſten 
Obolenski angenommen, u. z. mit einem Amen⸗ 
dementsantrage Pichnos. 

Die übrigen Paragraphen bis einſchließlich 9 32 
gelangen in der Redaktion der Kommiſſion zur An⸗ 
nahme. 


LoDZ ER SCHREIBMASCHINEN-CENTRALE 
und Reparatur-Werkstatt für sämtliche Systeme 
AD. GOLDBERG, Rozwadowskastr. 6. 


Ehe Sie eine Schreibmaschine kaufen, besichtigen 
Sie in eigenem Interesse mein reichhaltiges Lager 
neuer sowie wenig gebrauchter fd 


SCHREIBMASCHINEN 


aller gangb. Systeme zu konkurrenzlosen Preisen 
50 St, Gelegenheits-Maschinen von Rol. 50.— an. 
Zweijährige Garantiel — Unentgeldl. Reparaturen. 


Schreib⸗Maſchinen 


und die größte Reparaturwerkſtatt. 4399 


Edmund Bogdanski, Lodz, 
Dzielnaſtraße Nr. 30, Telephon Nr. 11-26. 


Mode⸗Salon 


Lart de la mode 


Petrikauer⸗Straße 29, W. 1 
empfiehlt 5 5108 
die letzten Pariſer Neuheiten. 
r . 
Von der Reiſe zurückgekehrt 


D"Jelnicki. 


Andrzeja⸗Str. 7. Telephon 1700. 


Haut⸗ und Geſchlechts krankheiten. Sprechſt. von 9—1 
A. v. 5—8. Damen v. 4—5. Sonn⸗ u. ne v. a 
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die 


22. April. 
ang 4 4 50 M. Mond-Aufgang 7 u. 23 M. 
gang 7, 8 „ Mond -Untergang 12- 50 
Gedenk⸗ und denkwürdige Tage. 


1897 Attentat auf König Umberto von Italien zu Rom. 
196 + Leon Say zu Paris, Franz, Staatsmann 1873 * 
Prirzeß Friedrich Karl von Heſſen. Schweſter des deutſchen 
Kaiſers. 1848 Gefecht bei Adelnau in Paſen gegen polnische 
Infurgenten. 1819 Friedrich von Bodenftebt zu Peine 
Dichter und Schriftſteller. 1809 Sieg der Franzoſen über die 


Sonnen⸗Au 
Sonnen- Un 


'B|beiter zu rein politiſchen Zwecken 


die bekannten 


Die Apotheke 
O. Gessner 


in Lodz 
Cegielniana - Straße Nr. 64 


empfieblt 


Kefir⸗Paſtillen 


dank welchen Jeder schnell und leicht 
Kefir im Haufe zubereiten kann. 


Preis einer Flaſche nur 7 Kop. 


Inſerate koſten: Auf der 1. Seite pro 4-geſpaltene Nonpareillzeile oder deren Raum 30 Kor⸗ 
u. auf der &geip. Inſeratenſeite 9 Kop. für das Ausl. 70 Pf., reſp. 25 Pf. — Reklamen: 60 Kop. pro Petit. 


werben durch alle Annoncen⸗Bureaus des In. u. Ausl. angenommen. 


Eingeſandte Manuskripte, bei denen Honorar nicht ausdrücklich verlangt wird, bleiben unhonoriert. 


Apotheke 
von 
E. Gessner 
in Warſchau 


JeruſalemerAllee Nr, 


für ſchwächliche, Fish 
nervöſe, blutarme 


Perſonen u. ſ. w 


Erzeugnis der 


Zum blutigen Zuſammen⸗ 
ſtoßß zwiſchen Militär und 
den Arbeitern der Lena 
Goldminen⸗Geſellſchaft 


finden wir in den Blättern ausführliche Berichte. Ueber 
die Vorgeſchichte des Zuſammenſtoßes berichtet, nach der 
„Petb. Itg.“ die „Retſch“!: Zum Kampfe mit dem 
Streik wurde in Irkutsk unter dem Vorſitz des Gon⸗ 
verneurs eine beſondere Kommiſſion gebildet, zu welcher 
der Prokureur des örtlichen Bezirksgerichts, der Gen⸗ 
darmenoberſt, ein Vertreter des Bergreſſorts und der | 
Vertreter der Lena⸗Geſellſchaft Oberſt a. D. Sſolodilow 
gehörten. Dieſer und der Vertreter des Bergreſſorts 
wieſen auf die Notwendigkeit hin, einige Forderungen 
der Arbeiter zu erfällen. Der Gouverneur, der Gen 
darmenoberſt und der Vertreter der Prokuratur vet 
traten jedoch den Standpunkt, daß vor dem Beginn 
der Unterhandlungen mit den Arbeitern das Str 
komitee der Arbeiter zu verhaften ſei. Dieſes Komitee 
beſtand aus 17 Perſonen, die nicht zur Arbeiterſchaft 
gehörten und ſpeziell zur Inſzenlerung des Streiks ab- 
delegiert waren. Nach längeren Debatten wurde die 
Verhaftung des Streikkomitees beſchloſſen. Die Ver⸗ 
waltung der Geſellſchaft fand dieſe Entſcheidung für 
nicht zweckmäßig und berichtete hierüber an den Han⸗ 
delsminiſter S. J. Timirjaſew, der jedoch antwortete, 
daß er nicht berechtigt ſei, ſich in die Anordnung des 
Gouverneurs zu miſchen. So erfolgte denn die Ver⸗ 
haftung des Streikkomitees, und die Folge davon war 
der blutige Zuſammenſtoß. 


den ſchwer Verwundeten ſind bereits 
geſtorhen. 

Von dem Direktor des Bergdepartements Wirkl. 
Staatsrats A. O. Iwanow erfährt die „Wetſch. Wr.“, 
daß der Departementsdirektor von ſich aus der bekannten 
offiziellen Mitteilung nichts hinzuzufügen habe. Nur 
iſt heute dem Departement telegraphiſch mitgeteilt wor⸗ 
den, daß ſich die Arbeiter in den Kaſernen aufhalten 
und alles ruhig iſt. 

Die Minen der Lena⸗Geſellſchaft befinden ſich 
1800 Werſt von Irkutsk und 7000 Werſt von Peters⸗ 
burg. In den Minen, die auf einem Flächenraum von 
230 Werſt zerſtreut find, arbeiten 6500 Arbeiter; 
hierzu kommen noch 2500 Perſonen, welche die Ange⸗ 
hörigen der Arbeiter bilden. Gegenwärtig iſt allen 
Privatperſonen der Zutritt zu den Minen verboten. 
Die zu den Minen längs den Flüſſen Lena und Witim 
angelegten Wege ſind geſperrt, ſo daß vorläufig keine 
Möglichkeit vorliegt, die Minen a erreichen. Der 
Oberdirigierende der Lena⸗Minen J. N. Beloſerow 
lebt nach der Wetſch. Wr. ſtändig in Petersburg und 
beſucht die Minen nur im Laufe der Sommermonate. 
Seine Karriere begann Herr Beloſerow im Kabinett 
Sr. Majeſtät in Transbaikalien, von wo er an den 
Amur verſetzt wurde, wo er 12 Jahre an der Nimalsker 
Goldinduſtrie⸗Geſellſchaft arbeitete und ſeit 10 Jahren 
an der Spitze der Verwaltung der Lena⸗Goldminen⸗ 
Geſellſchaft ſteht. Auf die Frage, ob eine außerordent⸗ 
liche Verſammlung der Aktionäre einberufen werden 
wird, erfährt die Wetſch. Wr. vom anordnenden Di⸗ 
rektor der Geſellſchaft Baron A. Günzburg, daß man 
eine außerordentliche Verſammlung der Aktionäre nicht 
einberufen würde, da Anfang Mai eine ordentliche Ver⸗ 
ſammlung der Aktionäre bevorſtehe. Da laut Statut 
der Geſellſchaft eine außerordentliche Verſammlung erſt 
drei Wochen nach der entſprechenden Bekanntmachung 
ſtattfinden dürfe, hätte daher die ſofortige Einberufung 
einer ſolchen keinen Sinn. 

Wie die Birſh. Wed. erfahren, hat hente, 6.119. 
April der Oberdirigierende der Geſellſchaft eine ganze 
Reihe telegraphiſcher Verfügungen getroffen. Darnach 
übernimmt die Beſtattung der Toten die Geſellſchaft, 
wie ſie auch die Kinder der getöteten Arbeiter für ihre 
Rechnung erziehen will. Endlich ſollen ſämtliche Ver⸗ 
wundete auf Koſten der Geſellſchaft behandelt werden. 
Im allgemeinen ſei verfügt worden, daß alle irgendwie 
Verletzten oder Geſchädigten in freigebigſter Weiſe ent⸗ 
ſchädigt würden. 

Der Vertreter der eugliſchen Aktionäre der Lena⸗ 


mehr als 40 


Mitarbeiter der Birſh. Wed., daß dem Streit der Mi⸗ 
nenarbeiter nicht nur wirtſchaftliche, ſondern auch poli⸗ 
tiſche Motive zugrunde lägen. Unter den Arbeitern 
gäbe es viele Verbannte, welche die Erregung der Ar⸗ 
ausgenutzt hätten. 
Darauf denteteu verſchiedenen Forderungen der Arbeiter, 
u. a. das Verlangen, ſie mit „Sie“ anzureden, die 
nicht genehmen Verwaltungsbeamten zu entlaſſen und 
keinen Arbeiter ohne Zuſtimmung des Arbeiterkomitees 
zu entfernen. Im übrigen meint Herr Timirjajew, 
daß es zum Streik nicht gekommen wäre, wenn ſich die 
Behörden konſequenter zu den Arbeitern verhalten 
hätten. Anfangs wären die Behörden den Arbeitern 
zu weit entgegengekommen. Als, fuhr Herr Timirja⸗ 
ſew fort, die Dinge zu weit gingen, verfügten dieſelben 
Behörden gegen den Rat der Verwaltung der Geſell⸗ 
ſchaft die Verhaftung des Streikkomitees vor der Er⸗ 


Oeſterreicher bei Eggmühl. 1824 * Immanuel Kant zu Konigs⸗ 
berg. 1592 + Bartolomaus Ammanti. Der Erbauer der 


Nächſte Sitzung am Montag, den 22. d. M. 
Iunftvollen Arnobrüce zu Florenz. n 


füllung einiger ihrer Forderungen, die Arbeiter wollten 
nun ihre verhafteten Kameraden befreien und die Fol⸗ 


gen davcı 


Goldminengeſellſchaft W. J. Timirjajew erklärt einem 


waren die blutigen Ereigniſſe. Zum Schluß 
meint Timirjaſew, daß in folge der Ereigniſſe 
die Aktionäre der Geſellſchaft kaum ernſte Verluſte er⸗ 


leiden würden, höüchſtens würde die Dividende etwas 
niedriger als im letzten Jahre ausfallen. 
Der Ruſfkoje Slowo wird aus Irkutsk telegra⸗ 


phiert, daß die Arbeiter der 2. Diſtanz der Lena⸗Geſell⸗ 
ſchaft der Konſultation der Rechtsanwälte in Irkutsk 
folgendes gemeldet hätten: „Am 4. 17. April wurde 
das Streikkomitee verhaftet. Die Arbeiter begaben 
ſich auf Anraten der Werkverwaltung nach den Na⸗ 
deſhdinſker Werken zum Prokureur und trafen unter⸗ 
wegs den Bezirksinſpektor Tultſchinſki, den ſie baten. 
dem Prokureur über die Vorgänge Bericht zu erſtatten. 
In dieſem Augenblick gaben die Truppen ohne vorherige 
Warnung ein Salvenſeuer ab, durch das 150 Arbeiter 
getötet und 250 verwundet wurden. Tultſchinſki wurde 
durch die Leiber der Arbeiter gedeckt, dagegen wurden 
Landpoliziſten verwundet. Die Soldaten ſchoſſen ohue 
Unterlaß, zumal auf die Arbeiter, die ſich um die 
Zerwundeten bekümmerten. Die Verſuche, von der 
Geſellſchaft Schadenerſatz zu erlangen, blieben erfolglos. 
die Verhaftungen dauern fort. Der Lohn wird nicht 
sgezahlt. Wir bitten um Schutz. Die Frauen und 
Kinder der Getöteten flehen, den Toten die letzte Ehre 
zu erweiſen.“ 

In der Reichöoduma wird Montag anläßlich des 
Zuſammenſtoßes eine Interpellation eingereicht werden. 


Irkutsk, 22. April. (P. TA.) In den 
Uteſiker, Andreewer und Waſiljewsker Gruben der Lena⸗ 
Goldbergwerke ſind 245 Perſonen wieder zur Arbeit ge⸗ 
kommen. In den andern herrſchen die früheren Zu⸗ 
ſtände. Die Zahl der toten Arbeiter beträgt 159. 


Laut einem heute früh in der Verwaltung der Vor Beginn des Streiks wollten die Arbeiter ihren 
. ee e. Pflichten bei Lohnerhöhnng nachkommen. Die Ver⸗ 
beträgt die Zahl der Toten 107, der wer Ver- ti lug jedoch das Verle 
wundeten 87 und der leicht Verwundeten 150. Von walt cin Fraß das. Berlangen ap. 


Irkutsk. 22. April. Aus Wodalys eingetrof⸗ 
fenen offiziellen Nachrichten zufolge, find 107 Arbeiter 
erſchoſſen worden, an den Verwundungen ſtarben 84 
Perſonen. 210 Arbeiter ſind verwundet, davon befinden 
81 ſich im Ambulatorium. Begräbniſſe haben noch 
nicht ſtattgefunden. 

Offizielle Mitteilungen aus Bodaibo. 

Irkutsk, 22. April. (P. T.⸗A.) Der im März 
nach Petersburg gereiſte Vertreter der Verwaltung der 
Lena⸗Goldbergwerke hatte ſeinerzeit folgende Regeln für 
die Arbeiter ausgewirkt, die von der Verwaltung be⸗ 
gutachtet wurden. Beſondere Zahlung bei Erkundi⸗ 
gungsarbeiteu, koſtenloſe Fahrt bis Uſtkut und Ver⸗ 
pflegung, nach dreijährigem Dienſt monatliche Aus, 
zahlung und Monatskontrakte, koſtenloſe Beleuchtung 
der allgeweinen Kaſernen, Schichtarbeiten in den Gruben 
und Ueberſtundenarbeit nach Wunſch, die Abſchaffung 
der Talons, beſondere Wohnungen für Familien und 
Unverheiratete, Frauen ſind zur Arbeit nicht verpflichtet, 
die richtige Verteilung der Arbeit, Ausgabe von Quittun⸗ 
gen über den Verdienſt und Beiſein eines Deputierten 
beim Ausfolgen der Nahrungsmittel. Die Forderungen 
der Arbeiter, wie Lohnerhöhung, Achtſtunden⸗Arbeit, 
Vergütigung für die Streikzeit ete. ſind zurückgewieſen 
geworden. Der Vertreter der Verwaltung telegraphierte 
an die Lena⸗Bergwerke und forderte fie zur Entlaſſung 
der unzufriedenen Arbeiter auf, die man am 17. April 
| hiervon benachrichtigte. Nachdem die Behörde ſich ver⸗ 
| gebtich um die Wiederherſtellung der Ruhe bemüht 
hatte, mußte Militär requiriert werden. 


Nulfſiſche Ureſſe. 


| Die „Schlacht! in den Lena⸗Gold⸗ 
minen erregt naturgemäß die Preſſe. Mit Recht 
macht die Sſow. Slowo darauf aufmerkſam, daß der 
ungeheure Kohlenſtreik in England, der mit harten 
Konflikten und Zuſammenſtößen verbundene Parallels 
ſtreik in Deutſchland keine blutigen Opfer gefordert 
haben! Beſonders kränkend ſei es für das ruſfiſche 
Nationalbewußtſein, daß die Lena⸗Minen ein Unter⸗ 
nehmen engliſcher Kapitaliſten ſeien. Wenn ſie im 
Weſten und nicht in Sibirien lägen, würe das Blut⸗ 
vergießen unmöglich geweſen. Auch die Retſch zweifelt 
an der Notwendigkeit des Blutvergießens. Sie meint, 
wenn 3000 Arbeiter wirklich einen ernſten Aufruhr 
veranſtaltet hätten, der ein eutſcheidendeß Eingreifen 
der Truppen erforderte, ſo wären 340 Soldaten mit 
dieſer gleichfalls bewaffneten Maſſe kanm fertig gewor⸗ 
den. Der Swet dagegen läßt es dahıngeftellt fein, 
wer von den beiden ſtreitenden Parteien, die Geſell⸗ 
ſchaft oder die Arbeiter, die Schuldigen ſind, verteidigt 
aber das Militär, das wenn es einmal in Aktion tritt, 
Stärke zeigen müſſe. Uebrigens iſt der Swet doch ges 
neigt, hinter dem Streik politiſche Agitation und Re⸗ 
volution zu ſehen. 

Die Nowoje Wremja dagegen hält es für prakti⸗ 
ſcher, die Sache von einer anderen Seite auszunutzen. 
Sie überfchreibt ihren Artikel „Im Köuigreich der 
Günzburgs“ und drechſelt aus dem blutigen Zuſammen⸗ 
ſtoß und den vielen Menſchenopfern einen prächtigen 
Hetzartikel gegen die Ind Anlaß gibt ihr die Tate 
ſache, daß Baron Gin Leiter der Verwaltung 
der Leua⸗Minen ift, 


Montag, den (9.) 22. April 191% 


hen Leiter der Lena⸗Geſellſchaft ſchätzen 
in ihrer Gier nach ruſſiſchem Golde das ruſſiſche Blut 
nicht beſonders hoch. Doch die Verteeter des ruſſiſchen 
Staates können fi) dieſer Schätzung nicht an⸗ 
ſchließen.“ . 

Auch die Nowoſe Wremja weiſt wie die Sſowr. 
Slowo auf das Beiſpiel des engliſchen Kohlenſtreikes 
hin. In einem anderen Artikel macht ſie der Peters⸗ 
burger Telegraphen⸗Agentur den nicht unberechtigten 
Vorwurf, die ruſſiſche Geſellſchaft über die außeror⸗ 
dentlichen Vorgänge in den Lena⸗Minen nicht unter⸗ 
richtet zu haben. (Pet. Ztg.) 


Chronik u. Lokales. 


„Vom Warſchauer Geldmarkt. Der 
15. d. M., — reſp. der erſte Proteſttag nach 10⸗tägiger 
Unterbrechung — ging glücklich vorüber, jo ſchreibt dle 
„Gaz. Los.“, wie vorausgeſetzt. Den Notaren mußten 
allerdings ganz auſehnliche Wechſelmengen zugeſandt wer⸗ 
den, allein die Mehrzahl diefer Wechſel wurde beim Notar 
bezahlt. Am ſchwerſten fiel es der Kleininduſtrie und den 
15 ihren Verpflichtungen nachzukommen. Die 

ekaunt gegebenen Falliſſements beziehen ſich nicht auf 
größere Firmen. Baargeld iſt reichlich vorhanden, jedoch 
nur für verantwortliche Firmen, die über ein ſtark 
zednzierted Wechfelmaterial verfügen. Im Allgemeinen 
kann die Situation noch nicht als genügend aufgeklärt 
anerkannt werden. Was das Kaiſerreich anbelangt, fo 
find die Protefte von dort nach den Feiertagen, noch 
nicht eingetroffen; erſt im Laufe dieſer Woche 
wird die Höhe der Verluſte zu Tage treten, welche 
unſer Handel und unſere Induſtrie in jenen Gegenden 
erlitten. 

* Befördert wurde der Buchhalter an der 
Lodzer Kreiskaſſe Zydzik vom Kollegienaſſeſſor zum 
Hofrat. 

»Von dem internationalen Dermato⸗ 
logen⸗Kongreß zurückgekehrt iſt Herr Dr. St. 
Jel nickt und hat die Ausübung feiner Praxis in 
Lodz wieder übernommen. 

k. Zur Erkrankung des Oberrabbiners 
Maiſel. In dem Zuſtand des geſchätzten Patienten 
iſt, wie uns mitgeteilt wird, eine wejentliche Beſſerung 
eingetreten. Infolgedeſſen find auch die auf telegraphi⸗ 
ſchem Wege nach Lodz berufenen Profeſſoren Sterne 
berg, Wien, und Widzing, Berlin, bereits wieder ab» 

ereiſt. 
ie 6 Generalverſammlung der Aktionäre 
der Lodzer Kauf mannsbank. Geſtern fand im 
Sitzungsſaale der Bank die angekündigte Generalver⸗ 
ſammlung der Lodzer Kaufmannsbank ſtatt; es waren 
22 Aktionäre, die über 10 559 Aktien und 528 Stim⸗ 
men verfügten, erſchienen. Die Generalverſammlung 
wurde von dem Pruſes des Aufſichtsrats Herrn Leopold 
Landau eröffnet, der von den Anweſenden einſtimmig 
zum Vorſitzenden der Generalverſammfung gewählt 
wurde. Der Vorſitzende berief ſeinerſeits die Herren 
Wilhelm Hordliezka und Szymon Neumann zu Aſſeſ⸗ 
ſoren und Herrn Konſtanty Janaſz zum Schriftführer. 
Sodann wurde der Geſchäftsbericht über das 15. Rech⸗ 
nnngsiahr der Bank verleſen und im Sinne des Au⸗ 
trages des Verwaltung einſtimmig angenommen. Dem 
Bericht entnehmen wir folgende Angaben von allge⸗ 
meinem Intereſſe: 

Das Erträgnis pro 1911, abzüglich ſtatutenmäßiger 
Amortifation beträgt 376.540,90 Rbl. Hiervon wer⸗ 
den abgeſchrieben: Verluſte 42.832,77 Rbl. Ueber 
bleibt ſomit ein Reingewinn pro 1911 von 
393.708,13 Röl. Von dieſem Ergebnis werden reſer⸗ 
viert für Stener pro 1911 27.500 Rbl., bleiben 
300.208,13 Mbl, und von dieſer Summe ſtatutenge⸗ 
müß werden 10 Proz. für den Reſervefonds abgeſchrieben 
30.820,81 Rbl., bleibt ein Nettogewinn von 275.587.32 
NEL, zur Verteilung. Uebereinſtimmend mit dem Ans 
trag der Verwaltung und dieſer Nettogewinn wie folgt 
ausgeteilt: a) von Aktien der erſten und zweiten Emiſ⸗ 
fion — Aktienkapital 3.000.000 Abl. für das ganze 
Jahr 1911—Teinha lb Proz. Dividende, d. h. 
18,75 Rbl, pro Aktie 225.000 Rbl., b) von Aktien 
der 3. Emiffion — Aktienkapital 2.000.000 Rbl., für 
3 Monate des Jahres 1911 — 7 einhalb Prozent Die 
vidende, d. h. 4,70 Rbl. pro Aktie 37.600 Rbl., 0) 
für die Mitglieder des Koufeils und Verwaltung Rhl. 
10.000, d) für die Reviſionskommiſſion 1.000 Rbl., 
278.600 Röbl., und der verbleibende Reſt 1.987,22 Rbl. 
wurde auf das Jahr 1912 vorgetragen 1.8732 
Rubel. 

Das Budget für das laufende Geſchäftsjahr 
1912 wurde in den Ausgaben mit 140.000 bl, für 
Lodz und 95,000 Rbl, für Warſchau angenommen. 
Sodann wurde in Erledigung des letzten Punktes der 
Tagesordnung zu den Wahlen geſchritten: Der aus 
dem Aufſichtsrat turnusgemäß ausſcheidende Herr 
Reinhold Benn ich wurde einſtimmig wieder 
gewählt. Neugewählt wurden in den Aufſichtsrat die 
Herren Szymon Neumann und Piotr 
Gorſki. Der aus der Verwaltung turnusgemäß aus⸗ 
ſcheidende Herr Er u ſt Wever wurde einſtimmig 
wieder gewählt, neugewählt wurde in die Verwaltung 
Herr Alfred Landau. In die Reviſions⸗Kom⸗ 
miſſion warden gewählt die Herren: Edmund 
Brindenhloff, Bernard Dobranicki 
Robert O. Huth, Wilhelm Hordliczka 
und Theodor Steigert jr. 

* General: Berfammlungen. Am 10. Mai 
um drei Uhr Nachmittags der Aktionäre der 
Zgier zer Baumwoll-Manufaftur 
in Warſchau, Mazowieckaſtraße Nr. 53 am 11, Mai 
Nachmittags 5 Uhr der Aktionäre der Da mpf⸗ 


„Die ſäͤdff 


bierbraue rei von K. Anftadts Erben 


zu Lodz im Lokale der Verwaltung Sredniaſtraße Nr. 
34 zu Lodz; am 13. Mai Nachmittags 2 Uhr der 
Aktionäre der Lodzer Nüähgarn⸗Manu⸗ 
faktur im Lokale der Haupt⸗Verwaltung zu Peters⸗ 
burg, Mala Bolotnaja Nr. 17; an demſelben Tage 
Nachmittags 5 Uhr der Aktionäre der Manufaktur von 
Markus Kohn in Lodz im Lokale der Verwal⸗ 
tung Petrikauerſtraße Nr. 61. 

$ Von der Gewerbe: und Induſtrie⸗ 
Ausſtellung. Geſtern früh hatten ſich im II. Zuge 
die Chargierten der Lodzer Freiwilligen Feuerwehr ver⸗ 
jammelt, um in Sachen der Beteiligung an der Ge⸗ 
werbe⸗ und Induſtrie ⸗Ausſtelluna in Lodz Beratungen 
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zu pflegen. Herr Kommandant Leopold Zoner, der 
bekanntlich auch Vorſitzender der Sicherheitsſektion der 
Anstellung ift, erläuterte den Auweſenden das Projekt 
der Tätigkeit der Freiwilligen Feuerwehr auf der Aus 
ſtellung, fowie das Projekt der Uebungen ſämtlicher 
Züge. Es wurde jedoch beſchloſſen, das ganze Projekt 
nochmals eingehend zu beſprechen und zu dieſem Zwecke 
eine nochmalige Sitzung der Chargierten, und zwar am 
Freitag, den 26. d. Mis. abends um 8 Uhr eine 
berufen. 

* Haus der Barmherzigkeit. Auf Grund 
des § 45 der Statuts des Vereins für das Hans 
der Barmherzigkeit findet die diesjährige 
ordentliche Generalverſammlung der Mit⸗ 
glieder des Vereins, da dieſelbe am 9. April nicht 
zuſtande kam, unabhängig von der Zahl der erſcheinenden 
Mitglieder am Donnerstag, den 12. (25.) April 
d. h. um 5 Uhr nachmittags in der Diakoniſſenanſtalt, 
Pulnocnaſtraße Nr. 42, hinter dem Helenenhof ſtatt. 
Tagesordnung: 1) Wahl des Vorſitzenden der General⸗ 
Verſammlung, der Glieder des Vorſtandes und der 
Reviſionskommiſſton und der Kandidaten dafür. 
Prüfung des Rechenſchaftsberichts, des Budgets für das 
Fahr 1912 ſowie des Berichts der Reviſionskommiſſion. 
3) Jahresbericht des Vereinsſekretärs. 

»Eingeſandt. „Der Blumentag“ hat 
nunmehr eine greifbare Geſtalt angenommen. Er zeigt 
jetzt ſchon fein ernſtes und entſchloſſenes, weil von 
Siegesgewißkheit verklärtes Antlitz. Die Organiſation 
iſt abgeſchloſſen. Die Bezirksdamen ſtehen alle auf ihren 
Poſten, bereit, das ihnen zugefallene oder ſelbſterwählte 
Erntefeld abzuſammeln. Die Ernte iſt groß. Es ſind 
die Herzen von faſt einer halben Million Einwohner 
unſrer Stadt, die ſich ſchon ſo manches Denkmal auf 
dem Gebiet der Menſchenliebe geſetzt haben. So oft es 
ſich darum gehandelt, wirklich ſchreienden Nöten abzu⸗ 
helfen, haben die Herzen nie verſagt. 

Die Herrn Aerzte ſtreuen grade mit voller Hand 
in den faſt zahllofen Vorleſungen den edlen Samen 
Auf dem Herzensacker aus; file ſchildern uns die furcht⸗ 
baren Verheerunngen, welche die Tuberkuloſe (Schwind 
ſucht) auch bei uns anrichtet und zeigen uns die Waffen 
und Wege zum erfolgreichen Kampf mit derſelben. Das 
Verſtändnis für die Sache wächſt. Die Saat der Aerzte 
grünt. Es regt ſich müchtig der Geiſt der Selbſt⸗ 
hilfe Nur noch 2 Wochen! An einem Tage ſoll 
dann eingeſammelt werden, was man Monate, .ja 
Jahre lang geſät und erſehnt. Wird unſere Hoffnung 
nicht getäuſcht werden? Die Antwort auf dieſe Frage 
ruht noch geheimnisvoll wie in einen Schleier gehüllt 
in den Herzen der edlen Heldinnen und Helden des 
erſten Blumentages, die im verfloſſenen Jahre mit 
heiliger Begeiſterung den Kampf mit der 8 
Not der Armen aufgenommen haben. Unſere Stadt 
hat ihnen die Ehrenpalme zuerkannt. Die Armen 
aber ſegnen heute noch ſie, — die damals Schulter an 
Schulter ohne Unterfhiedder Nationa⸗ 
lität und Religion, ohne unterſchied 
des Standes und der Sprache auf ihren 
Poſten im friedlichen Wettkampf ausgeharrt. — Die 
holden jungen Mädchen und Frauen 
unter dem ritterliche m Schutz ihrer Be⸗ 
gleiten 

Aber fie haben gegenwärtig ihr letztes Wort noch 
nicht geſprochen. Von ihnen hängt es auch 
jet ab, ob der 8. Mai 1012 mit leuch⸗ 
tenden Lettern in die Chronik unſrer 
Stadt eingetragen wird. Die beſten 
Feldherrn ſind im Kampf mit dem Feinde ohnmächtig, 
wenn ihnen der treue, begeiſterte, Soldat ſehlt. 

Auf die vor fährigen Sammlerinnuen 
und Sammler und auf den ueuen Zu zug aus 
den Kreiſen unſrer Jugend, welche die 
e entſtaudenen Lücken ausfüllen und die Zahl 
der Sammler verdoppeln foll, find 
die Augen unſrer Stadt gerichtet. Von 
ihnen erwarten die Tauſende und Abertauſende Schwind⸗ 
ſüchtiger Abhilfe. 

Ihr edlen jungen Mädchen und Herren, ſetzt 
neben dem Denkmal von 1911 ein 2. 
von 19121 

Der Feind, gegen welchen der Blumentag Euch 
ins Feld führen will, iſt jo mächtig, daß nur ſugend⸗ 
liche Begeiſterung und Kraft demſelben unerſchrocken 
ins Auge blicken kann. 

Der Feind ? Vielleicht 15 er ſchon an deinem 
Mark ſtill und verborgen! Vielleicht liegt er zu Deinen 
Füßen — in dem Staube — aus welchem ihn der 
Wind aufwirbeln wird, um ihn in deine und deiner 
Kinder Atmungsorgane zu treiben. Du bekämpfſt nicht 
einen fremden, ſondern deinen eigenen Feind. Ein 
tückiſcher Feind 1 Kein zweiter gleicht ihm an Tücke und 
Macht. 

In Lodz ſtarben im Jahre 1909 an allen an⸗ 
ſteckenden Krankheiten zuſammen 4008 Perſonen. Davon 
an der Tuberkulaſe (Schwindſucht) allein 1555 und an 
Lungenentzündung 978 Perſonen zuſammen alſo 2558 
Perſonen, d. h. mehr als die Hälfte aller an anſtecken⸗ 
den Krankheiten Verſtorbenen. In Lodz kamen auf 
100,000 Bewohner 389 an der Schwindſucht Ge⸗ 
ſtorbene; in Berlin 189, in London 147, in Edinburg 
109. Dieſe Abnahme der Sterbefälle an der Schwind⸗ 
ſucht verdanken die genannten Städte der rationellen 
Bekämpfung derſelben. 

Was haben nun zunächſt diejenigen zu tun, die 
von der Teilnahme an dieſem edlen Kampf nicht aus⸗ 
geſchloſſen fein wollen? Sie haben ſich ſofort 
zu jeder beliebigen Tageszeit bei 
folgenden Damen zu melden: 

1) A. Nowazarzewska-, Zarzewäfe, Miljonowa -, 
1. 1 85 r Petrikauerſtr. 292, 
Hakan 


Emilien ſtr 


n., Puſta, Glownaſtr., Pfaffendorf. 
1. Frau Wanda Menge, Wulgansfaftr, 226. 
rektor Muthmann, 


20, Glownaſtr. 7. 
eumaun, Nawrokſtr. 13 (non 3—4 


ng. 
Karl, Czerwonaſtr,, Pabianicer Chauffee, 
Fräu Marie Fiſcher, Petrikauerſtr. 177, 
2. Frau Natalie Czernyszew, Wulczanskaſtr. 235. 
„ Glowna, Nawro‘ 
1. Frau Olga W. 
2. Frau Alma 7 
Uhr nachm. 
wabowskg-, Milſch⸗, Andreasſtr. 
Roeſer, Karlſtr. 9, 
Targowaf 
Meyers Paſſage, Krotka⸗, Dztelng⸗, C 


uu Bertha Stiller, Wukez 
Elisabeth Hille, 3 


Zentrale Scheibler, S 


1, Fran Olga Güintzel, Mllſchſtr. 39, 
2. Frau Paſtor A. Gerhardt, Annaſtr. 20. 
9) I. Cegielniana-, Jawadzka, Konſtantinerſtr. 
Trau Carl Herb, Palats Poznanski. 
2. Frau Dr. Sachs, Petrikauerſtr. 85. 
Ania, Polnocnaſtrö, Alter Rin, 
1. Vakant. 
2. Frau Henriette Kunszynska, Neue Promenade 
Er Ogrodowa -, Srebrzynska ;, Dremmn 
1. Trau Dr. Abrutin, Krotkaſtr. 9, 
2. Frau Dr. Rabinowicz, Grüneſtr. 3. 
1 ide w. 1. Frau Dr. Skalska, Rotleinerſtr. 47. 
2. Frou Pauline Gaberle, Kunigers Haus Nr. 16 
13) Bal 3 u Marcel lezynsk. pod! 
h . Li arce zyns! 9 zeczua · 
Maze id, (. ic weg n, Vet 
2. Bakant. 
Um ſofortige Anmeldung bei einer 
Bezirksd amen bittet ergebenſt 
„Das Blumentagkomitee.“ 
Der Aufſtieg des kühnen Luftſchiffers 
Grafen Seipio del Campo geſtaltete ſich geiteru 
zu einem Ereigniß des Tages. Schon am frühen Nach⸗ 
mittag ſah man ein unzähliges Publikum nach dem Wett⸗ 
renn⸗Platz in Ruda⸗Pabianicka hinauswandern. Die 
„Elektriſche“ war überfüllt, Droſchken waren nur ſehr 
ſchwer zu bekommen, und deshalb ſind mit ſeltener 
Einmütigkeit die fonft fo gefügſgen Droſchkenkutſcher 
mit dem Fuhrpreiſe geſtiegen und verlangten nicht 
weniger als 5 Rbl. für die Fahrt zum Rennplatz, was 
denn doch ein bischen zu viel war. Sonſt ſah man 
auch zahlreiche elegante Equipagen und luxuriöſe Auto⸗ 
mobile, die immer wieder neue Zuſchauer nach dem 
Wettrennplatz brachten. Um 5 Uhr wurde der Ein⸗ 
decker aus dem Hangar gebracht und vor den gefüllten 
Tribünen aufgeſtellt; leider iſt es auch diesmal nicht 
ohne einen allerdings unbedeutenden Unfall abgegangen, 
der den Ausflug etwas verzögert. Zuerſt war es, eine 
drohende ſchwere Regenwolke, die aus dem Oſten her⸗ 
kam und den Horizont verfinſterte. Da Herr Scipio 
einen größeren Regen befürchtete, ließ er ſeinen Ein⸗ 
decker erſt dann aus dem Schuppen holen, als die 
drohende Regenwolke, die ſich ernſtlich verzogen hatte, 
vorüber war, denn mit durchnäßen Fittichen hütte er fid) 
nicht ſo leicht erheben können. Beim Herausbringen 
des Eindeckers aus dem Hanpar platzte ein Gummi⸗ 
reifen an einem der beiden Räder. Der Schaden wurde 
aber ſofort ausgebeſſert und um 6 Uhr ſtieg Graf 
Ceipio del Campo unter lebhafter Belfallsbezeugungen 
des vieltauſendköpfigen Publikums in die Lüfte empor. 
Es war ein impoſant ſchöner Anblick, als das einer 
Rieſen⸗Libelle gleiche Luftfahrzeug in langſamen Auf⸗ 
luge in die Höhe ſtieg und in leichten Schwingungen 
den kühnen Luftſegler von dannen trug. Das Fahr⸗ 
zeug wurde in den Augen der Zuſchauer immer kleiner 
und ſelbſt das Surren des Motord war noch kaum 
vernehmbar. Herr Scipio del Campo befand ſich in 
einer Höhe von 400—500 Meter, er umkreiſte in 
großen Runden zwei Mal das Terrain, von welchem 
aus Tauſende Blicke den Fahrer verfolgten. Jwei 
Störche, die ſich friedlich vom grünen Raſen aus Eut⸗ 
fernung die große Verſammlung anſahen, flüchteten er⸗ 
ſchreckt vor dieſem gewaltigen Konkurrenten und die 
zahlreichen Pferde vor den eleganten Eguipagen und 
weniger ſauberen Droſchken zucken erſt erſchreckt zu⸗ 
ſammen, ließen aber dann ſofort die Ohren hängen, 
als ahnten fie, daß dꝛeſes ſurrende Ding da oben in 
den Lüften ihre Dienſte bald überflüſſig machen dürfte. 
Vielleicht zog durch ihre treuen Pferdeherzen ein 
wehmütiges Gefühl und ſie gedachten wohl ahnung⸗ 
Soll des alten Sprichwortesz „undank iſt der 
Welt Lohn“. Vielleicht? Doch was kümmern uns 
die Pferde wenn ein Aeroplan fliegt. — 
Noch immer umkreiſt Graf Scipio del Campo in 
ſicherem Flug das Feld, fliegt über die Tribünen und 
quittiert mit graziöſen Handbewegungen die jubeluden 
Beifallsbezengungen der Zuſchauer. Mit ſtarren ent: 
zückten Augen verfolgen die Kinder den Flieger. Das 
Märchen vom Fliegen wird ihnen hier zur Wirklichkeit. 
Die Knaben denken an ihre Drachen, die doch auch ſo 
ſchön und hoch fliegen — aber da ſitzt kein lebender 
Menſch drin. .. Die glückliche junge Generation, 
die ſchon in der Wiege von der Sehnſucht des Ikarus er⸗ 
füllt wurde, halte dies ſtark und ſtähle die Schwingen; 
denn es iſt ein ſeltſam Ding um dieſe Gottähnlichkeit 
und es iſt nicht leicht, Erde, Waſſer und Luft zu be⸗ 
herrſchen und — Meuſch zu bleiben. Graf Scipio 
fliegt noch immer in einem erweiterten Kreiſe. Die 
ſonſt ſo ſchnell flüchtende Zeit ſcheint ſtill zu ſtehen. 
Der Flug geht jetzt tiefer. Im Bruchteil einer Se⸗ 
kunde ſenkt ſich der Apparat, der Zaun ſcheint ein Hin⸗ 
derniß, abermals ſteigt der Apparat, denn rechtzeitig hat 
der Flieger den Zaun erblickt und ſchon im nächſten 
Augenblick gleitet er ruhig auf dem Raſen, vor den ge⸗ 
füllten Tribünen nieder und bleibt ſtehen. Gelandet. So 
blitzſchnell, mühelos ſicher und leicht ging die Landung 
von ſtatten, daß man ganz verwundert dreinſchaut. 
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der folgenden 


Eben noch ſchwamm der Aeroplan hoch oben in der 
Luft im dunſtigen Blan und jetzt liegt er friedlich auf 


dem grünen Raſen. Graf Seipio will noch einmal 
aufſteigen, aber am öſtlichen Horizont ballten ſich un⸗ 
heilverkündende Wolken zuſammen, ein heftiger Wind⸗ 
ſtoß bringt den im Raſen liegenden Apparat in Gefahr, 
er wird deshalb hinter einem Gebände proviſoriſch in 
Sicherheit gebracht. Graf Scipis will den ausgebrochenen 
Sturmwind abwarten. Vergeblich ... der Wind legt 
ſich nicht. Eudlich beſchließt der kühne Luftfahrer, nicht 
mehr anfzuſteigen. Der Apparat wird nach dem Haut⸗ 
gar gebracht und das zahlreiche Publikum verläßt die 
Stätte, wo es Zenge der Produktion einer der größten 
Errungenſchaften menſchlichen Geiſtes geweſen. — 

Y Familienabend im Jünglingsverein 
der St. Trinitatisgemeinde. Am Sonntag abend 
faud im Lokale des deutſchen Gewerbevereins eine Nach⸗ 
feier des Oſterfeſtes und Familien 
abend des Jünglingsvereins der 
t. Trinitatisgemeinde ſtatt. Der ge⸗ 
räumige Saal war dicht beſetzt von den Familienange⸗ 
hörigen der Mitglieder des genannten Vereins, ebenſo 
waren zahlreiche Freunde und Gönner anweſend. Dieſe 
Alle wußten ja, daß dergleichen Feſte in ihrem Verlaufe 
nicht nur ernſt = fittliche Unterhaltung bieten, ſondern 
daß dort auch iteres und Humoriſtiſches in 
A werde, was dazu beiträgt, den Verein 
i ue Mitglieder, Freunde 
und Gönner zuführt. Feier wurde mit dem Ab⸗ 
ſingen eines Kirchenliedes eingeleitet, worauf Herr 
9 Gundlach an die Verfammelten eine kurze An⸗ 
ache über das Bibelwort: . 2,½ hielt, 
che in der Ermahnung an die J und im 
Veſonderen an die kürzlich Konfirmierten ausklaug, 
ſtark zu ſein und zu bleiben 


reicher 


im Glau⸗Sommerlokale in 
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ben, in der Liebe und im Kampfe 
gegen die Unſittlichkeit. Darauf folgter 
in bunter Abwechslung erufte und heitere Vorträge, 
Geſänge und Mnſikpiecen. Sämtliche Programmnum⸗ 
mern gelangen gut, denn die mitwirkenden Jünglinge 


hatten fleißig geübt, gutes Verſtändniß und waren mit 
El 


Eifer und Luſt bei der Sache. Noch iſt hinzuzufttgen, 
daß der Muſiſchor, Leiter Herr Lehrer Heſſe, heſtehend 
aus Guitarren, Mandolinen und Geigen ſeine Sgche 
recht Drau gemacht, Beweis dafür, daß auch aus unge⸗ 


ſchultem Materiale mit Kräften, die früher nie eine 
Muſiknote kannten, bei Fleiß und Ausdauer und bei 


ein wenig Liebe zur edeln Mufifa 
ein Unterhaltungsabend im großen Familienkreiſe das 
mit ausgefüllt werden kann. Mit einer Schlußun⸗ 
ſprache des Herrn Paſtorz Gundlach, dem Segen und 
dem Abſingen von „Die Gnade“ wurde die ſchöne Feier 
gegen 10 Uhr abends geſchloſſen. 
Nächſten Dienstag 
Verſammlung der 


Schönes geſchaffen, 


abend nach 7 Uhr 
Gemeindemit⸗ 


glieder im Konfirmantenſgale bei der St. Trinita⸗ 
tiskirche. 
Im Laufe der nächſten Woche finden im Saale 


des deutſchen Gewerbevereins einige Lichtbilbervorträge 
über Tuberkuloſe, gehalten vom Herr Paſtor Gundlach, 
ſtatt. Eintritt frei! 
Kaffeekränzchen des Hilfsvereins Deut⸗ 
ſcher Reichsangehöriger. Das neugewählte Vers 
gnügungs⸗Komitee darf auf ſeine erſte Probeleiſtung, 
das geſtrige Kaffeekränzchen, das im kleinen Saale des 
Lodzer Männer-Gefang Vereins ſtattfand, ſtolz ſein. 
Der Beſuch war ein derart zahlreicher, daß ſich der 
Saal als zu klein erwies und geboten wurde Vieles 
und Schönes, nämlich: Vorträge eines Blasqugrtetts, 
mehrere ſehr ſchöne Sologeſänge, Klaper⸗ und Zither⸗ 
vorträge und ein komiſches Duett: „Die Kameruner 
Wachtparade“. Sämtliche Vorträge fanden ſtürmiſchen 
Beifall. Viel Vergnügen rief auch eine amerikaniſche 
Verſtelgerung hervor, deren Obſekt eine in Puppenklei⸗ 
dung ſteckende große Leberwurſt war, die ſich in einer 
Rieſenkiſte befand. Den Schluß bildete ein Tänzchen, 
an dem ſich Jung und Alt mit großer Hingebung bes 
telligte und die ganze zahlreiche Geſellſchaft war ſich 
darin einig, daß man ſich im Hilfsverein Deutſcher 
Reichsangehöriger nach niemals ſo prächtig amüſter! 
habe, als bei dem geſtrigen Kaffeekränzchen. 
9. General-Verſammlung des Deutſchen 
Gewerbevereins. Am Sonnabend fand dle 
General =» Verſammlung des eu t⸗ 
ſchen Gewerbevereins an der Konſtautlner⸗ 
ſtraße No. 4 ſtatt, die gegen 9 Uhr abend vom Prüfes 
des Vereins Here Feodor Meyerhoff eröffnet 
und für beſchlußfähig erklärt wurde, da die Verſamm⸗ 
lung im zweiten Termine einberufen worden war. 
Herr F. Meyerhoff hieß die Anweſenden willkommen 
und forderte hierauf deren Erheben von den Plätzen, 
um damit das Andenken der im letzten Vereingſahre 
verjtorbenen Mitglieder: die Herren Rud. Gall, Guſtav 
Hage, Karl Makrinus, Al. Ranke, Joſef Sandner, 
Golfe. Schimke, F. W. Tugemann und Fr. Schimmel 
zu ehren. Per Akklamatjon und einſtimmig wird Herr 
F. Meyerhoff zum weiteren Leiter der Generalverfamms 
lung ernannt, der ſeinerſeits die Herren Bruno Schulz 
und Paul Günzel zu Beifiperw beruft. Als Schrift⸗ 
führer fungzert der ſtändige Sekretär des Vereins, der 
auch das Protokoll von der zuletzt ſtattgefundenen Geue⸗ 
ralverſammlung im vorigen Jahre verlieſfr. Daran 
ſchließt ſich die Verleſung des Kaſſenberichts durch den 
Vereinskaſſterer Herrn Hubert Mühle, dent wir nach⸗ 
ſtehende Zahlen entnehmen. Mllgliedsbeiträge pro 1911 
und ſolche aus dem Vorfahre gingen ein: Rubel 4574 
Einfchreibegebühren peo 1911 und bis 31. 3, er. 
Rubel 774.—; für Vermiſten des Winter⸗ und dez 
Sommerlokals Rubel 1798,09; von Vergnügen 1911 
und bis dato Rubel 418,57; aus der Wirſſhaftelaſe 
ein Plus von Rubel 481,69; vom Verkaufe von ÜUten⸗ 
filien und ritderftattete Beiträge Rubel 212.—, dazu 
ein Barbeſtand per 1. 1. 1911 Rubel 1102,28; ſo. daß 
die Geſamteinnahme Rubel 9369,58 beträgt. In 
Ausgabe ſtehen verzeichnet Miete für Winker⸗ und 
Sommerlokal Nabel 2900; für Anzelgen in den Zei 
tungen, Abonnements von Zeitſchriften, Portis Rubel 
769,64; für Vorträge gezahlt, für Blumen zu Ver. 
guügen, Klaviermiete eic. bis 31. 8. er. Rubel 1317,46 
für Remonten, Nenanſchaffungen Rubel 717,58; für 
Dekorationen etc, Rubel 850, 83; für eine Widmungs⸗ 
tafel Rubel 250.—; für Heizung, Beleuchtung, Paten 
te, Gehälter für den ftändigeu Sekretär, den Vereins⸗ 
Inkaſſenten und Diener etc. Rubel 1714,19; dazu 
Rubel 759,88; zuſammen Rubel 9369,58. Das Ver⸗ 
einsvermögen per 31. 3. er. beträgt Rubel 4106,84. 
Es wird das Protokoll der Reviſionskommiſſion ders 
leſen, in dem vermerkt iſt, daß die Kaſſenbücher, dazu 
gehörenden Beläge u. ſ. w. ordentlich geprüft und für 
richtig befunden wurden, weshalb einer Dechargener⸗ 
teilung nichts im Wege ſtehe. Das geſchieht auch. 
Darauf verlieſt der Schriftführer des Vereins, Herr 
Bertelmann, ſeinen Bericht Über die Vereinstätigkeit im 
letzten Jahre, aus dem hervorgeht daß dem Vereine 
gegenwärtig ä59 Mitglieder angehören. Trotz der hohen 
Mitgliederzahl ſeien die Vereinsabende meiſt ſchwacg/ 
beſucht worden, auch hätte die Frequenz an den Bor 
tragsabenden zu wünſchen übrig gelaſſen. Der nützlicen 
Ziele wegen, welche ſich der Verein geſteckt, um den 
Erreichung es dringend not täte, wäre eine regers Be⸗ 
teiligung ſeitens det Mitglieder anzuſtreben. Du für 
das Vereinsjahr 1911 gewählte Vergnügungebmitke 
dem zum Teil dieſe Uebelſtände zugeſchoben werdm, hebe 
vollſtändig verſagt und wäre demgemäß notgehrunen 
Wandel zum Beſſeren zu ſchaffen. Der Bericht wilde 
mit lautem Beifall aufgenommen. Darauf Let dit 
Geſamt⸗Verwaltung ihre Aemter nieder und 1 wirf 
zu den Nenwahlen geſchritten, die teils durch Mama 
tion teils durch Zettel vor ſich geht. Es werd wieder 
gewählt zum Präſes: Herr Feodor Meyerſoff, 
VBize⸗Präſes Herr Claudius Zeemann, zu Ka 
die Herren Huberk Mühle und Bietſch, zum 
führer Herr Bertelmann, in die Verwaltung die 
Al. Wehr, Al. Drewing, Thaodor Seiler, Ed. 0 
und Karl Wuttke, zu Wirten die Herren Franz Mülle 
Gutmeyer, Gahlerk und Haſchke, in die Remfions 
kommiſſion die Herren Osk, Daube, Paul Gitzel um 
Guſt. Petrull, in die Verguügungskommiſſion die Herr 
Al. Müller, Ed. Schulz, Art. Grahl, Hugo Friedrich 
uſt. Opitz, Oberländer, Willy Roſickl, Th. Feher 
ölg, Winkler, Heintze und Heinr. Forſter. Nach dei 
erfolgten Wahlen ergreift der Präſes des Verein, Hey 
F. Meyerhoff nochmals das Wort, um den Verſanih gel 
Item mitzuteilen, daß die Vorbereitungen im nete! 
Ruda⸗Vabianicka ika vori 
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Die Ueberlebenden der „Titanic“ in Uem-Uork. 


Schilderung eines Offiziers. 


New⸗Nork, 21. April. (Preß⸗Tel) Frau Edgar 
Meyer berichtet: „Der Ernſt der Lage wurde uns nicht 
beigebracht, ſodaß wir das Kommando „Die Frauen 
in die Boote!“ eigentlich für überflüſſig hielten. Ich 
hatte den Eindruck, daß die Mannſchaft im Herablaſ⸗ 
ſen der Boote ungeübt war, da ſich allerlei Schwierig⸗ 
keiten einſtellen!“ 

Herr Hitſchens, einer der geretteten Steuerleute der 
„Titanic“ ſagte: „Ich ſtand beim Eintreten der Ka⸗ 
taſtrophe am Steuerruder. Auf der Kommandobrücke 
befanden ſich der erſte, vierte und ſechſte Offizier, Der 
zweite Offizier hatte die Wache. Kurz nach 8 Uhr 
abends gab letzterer Befehl, das große Baſſin zu beo⸗ 
bachten, und darauf zu achten, daß es nicht aufriere, 
da ſtarker Froſt eingetreten ſei. Die Leute am Aus⸗ 
guck erhielten Order, beſonders nach Eisbergen Aus⸗ 
ſchau zu halten. Um 12 Uhr zeigte ein dreimali⸗ 
ges Läuten vom Topp, daß irgend eine Gefahr drohte. 
Dann wurde fignalifiert, daß ein großer Eisberg ſicht⸗ 
bar werde, der direkt auf das Schiff zutrieb. Der 
Offizier, der die Hebel zu den Maſchinen handhabte, 
ſtellte augenblicklich auf Stillſtand. Als dies geſchehen 
war, ſchloß er die Schotten. In demſelben Augenblick 
kam von der Kommandobrücke der Befehl, auch die 
Klappen zu ſchließen. Inzwischen erſchien Kapitän 
Smith und kommandierte: „Alle Mann an Deck!“ 
und gab dem Schiffszimmermann den Auftrag, den 
Schiffsranm zu unterſuchen. Er iſt wohl eines der 
erſten Opfer geworden. Während des Auflaufens be⸗ 
trachtete der Kapitän das Inſtrument zur Feſtſtellung 
der Seite, auf der ein ſinkendes Schiff ſich neigt, und 
ſtente feſt, daß das Steuerbord ſich um 5 Grad neigte, 
und daß auch der Bug ziemlich ſchnell ſank. Jetzt be⸗ 
gannen die Dampfſtrenen unaufhörlich zu heulen und 
die Pumpen zu arbeiten. Der Telegraphiſt fing 
an, ſeine drahtloſen Hilferufe zu verſchicken. Die Ra⸗ 
ketenapparate arbeiteten unaufhörlich. Die Rettungs⸗ 
boote wurden klar gemacht und Rettungsgürtel vers 
teilt. Der Befehl, daß erſt die Frauen und Kinder die 
Boote beſteigen ſollten, wurde bis zum Schluß ſtrikt 
durchgeführt. Am Steuerruder ſtand ich bis 9 Uhr, 
da ich Anweiſung erhalten hatte, dort zu bleiben, bis 
ich abgelöſt würde. Die Ablöſung erfolgte jedoch nicht, 
dagegen mußte ich das Kommado des erſten Rettungs⸗ 
1 übernehmen, das mit 32 Frauen und einem 

zatroſen beſetzt war. 5 

Cie I 18 Nettungsboote funktionierte nicht. 
Trotzdem wurde es ins Waller gelaffen und gegen 40 
Matroſen klammerten ſich daran feſt. Ein Boot führte 
eine große Fackel an Bord, damit die übrigen Boote 
fich zuſammenhielten, Als wir zirka 400 Meter von 
der Unglücksſtelle fortgerudert waren, ſank die 
„Titanic“. Der dabei entſtandene Strudel war ſo 
ſtark, daß er ſich trotz der großen Entfernung an un⸗ 
ſerem Boot bemerkbar machte und diefes in heftiges 
Schwanken brachte. 

Abgeſehen von Tapferkeit und Heldenmut derer, 
die ſich der Gefahr der Lage bewußt waren, herrſchte 
unter den meiſten Paſſagieren ein geradezu unerſchüt⸗ 
terliches Vertrauen auf die Widerſtandskraft der „Ti⸗ 
tanic“. Als verlautete, daß man mit einem Eisberge 
kollidiert ſei, ſagten viele ſcherzend. Der Eisberg wird 
wohl daran glauben müſſen“ Herr Grace, eines der 
Opfer der Kataſtrophe, wurde mit feiner Beſorgnis 
wegen einer drohenden Gefahr werlacht, und man hob 
Eisſplitter auf, um fie als Andenken zu verteilen. 
Viele zogen ſich beruhigt in ihre Kabinen zurlick — 
und wurden nie wieder geſehen. Die letzten Worte, 
die man von Oberſt Aſtor vernahm, galten einem Herrn 
Barber, der ihm zureden wollte, ſich durch Schwimmen 
zu retten: „Es iſt verrückt, zich ins Meer zu ſtürzen! 
Die „Titanic“ kann nicht untergehen!“ Im Rauch⸗ 
ſalon waren einige Herren bei Karten, als fie durch 
das Knarren des Schiffes vom Spiele abgelenkt wur⸗ 

den, Als das Knarren aufhörte, wurde das Spiel 
wieder aufgenommen. Andere ſah man auf dem Deck 
auf- und abgehen, unſchlüſſig, ob fie in die Boote gehen 
sollten oder nicht. Die ganze Ueberredungskraft der 
Offizzere war nötig, um die Frauen zu veranlaſſen, die 
Boote zu beſteigen, indem man ihnen erklärte, daß das 
Schiff notwendiger Ausbeſſerung halber entlaſtet wer⸗ 
den müßte, und daß ſie nach Behebung des Schadens 
wieder an Bord kommen könnten. Dies erklärt auch, 
weshalb ſich auch Männer darin befanden, Das erſte. 
für 50 Perſonen beſtimmte Rettungsboot foll nur 13 
Inſaſſen gehabt haben. 
Die Schuldfrage. 

New Mork, 21. April. Der Vorſitzende der 
Senatskommiſſion erklärt die Eile, womit die Unter, 
ſuchung gefrührt wird, damit, daß die Regierung 
Ismays Telegramme von der „Carpathia“ aufgefangen 
bab in denen er die White-Star-Linie inſtruirte, den 
Dampfer „Cedric“, der Donnerstag abfahren ſollte, 
zurückzuhalten, damit er ihn und die gerettete Mann⸗ 
ſchaft der „Titanic“ mitnehmen könne. So wollte er 
ein Verhör in Amerika verhindern. Major Peuchen 
berichtet, Jsmay habe einer Amerikanerin am Sonntag, 
als ſie bei der Sicht von Eisbergen ihrer Anſicht 

Ausdruck gab, man müſſe langſamer fahren, geant⸗ 
wortet: „Im Gegenteil, wir werden 
ſchneller als ſonſt fahren.“ Die Ameri⸗ 
kanerin heißt Nyerfon, und wohnt in Philadelphia. 
Sie hat ihren Gatten und ihren Sohn verloren. Die 

. Faimilie befand ſich auf der Heimreiſe, um der Ber 

erdigung eines bei einer Automobiltour verunglückten 

Angehörigen beizuwohnen. Frau Ryerſon iſt ſchwer 

erkrankt. 
Das Martyrium der Geretteten. 
New⸗Nork, 21. April. Nachträgliche Berichte 
treffen langſam ein. Der vierzehnjährige Jack Thayer 
zählt, er wollte mit Mutter zu Bett gehen, als Vater 

Neon Deck rief. Die Mutter wollte nicht ins Boot 

Der Vater zwang ſie weinend dazu. Jack küßte ſie 

zum Abſchied. Als das Schiff ſank ſchnallte ihm der 

Vater einen Rettungsgürtel um und warf ihn ins 


1 
Waſſer. Hier ergriff er eine Planke und er⸗ 


wachte erſt an Bord der „Carpathia“. Sein Vater If 
ertrunten. Der zehnjährige William Carter erzählte 
feine Mutter habe ihn geweckt und ihm geſagt, er ſoll 
ſich anziehen und ein tapferer Junge ſein; auf Deck 
ſtanden die Frauen zuſammen, bewacht von Männern 
mit Revolvern. Er ſah, wie einige Männer 
erſchoſſen wurden, die durch die Reihe der 
Matroſen brechen wollen. Er verſteckte ſich weinend 
binter den Röcken der Mutter. Der achtjährige Arthur 
Olſen kam mit ſeinem Vater, der hier wieder geheiratet 
hat und ſein Kind abgeholt hatte. Der Vater ſetzte 


ihn ins Boot. Er ſelbſt erkrank. Der Knabe iſt 
hier bei ſeiner ihn noch fremden Stiefmutter. Durch 
die Ausſagen der Telegraphiſten iſt feſtgeſtellt, daß der 
White⸗Star⸗Dampfer „Baltic“ Montag morgen die 
volle Auskunft über die Katastrophe hatte, und daß 
das New⸗Norker Bureau noch am Abend auf alle 
Anfragen antwortete, die „Titanic“ jet ſicher auf dem 
Wege nach Halifax. Der Koch der „Titanic“ war in 
einem Boot. Er ſah den Kapitän Smith im Waſſer. 
Als man verſuchte, ihn zu retten, drehte er ſich 
um, ſtreckte die Hände abwehrend aus und verſank. 


Stutiſtiſches non der „Titanic.“ 


Der Dampfer „Carpathia“ hat nunmehr mit den 
Ueberlebenden der „Titanic“ den ſchützenden Hafen 
New⸗Morks erreicht und die ungeheure Spannung, mit 
welcher die ganze ziviliſterte Welt den authentiſchen Be⸗ 
richten über die ganze entſetzliche Kataſtrophe entgegen⸗ 
ſah, wird bald gelöſt fein. 

In den beiftehenden Bildern führen wir unſern 
Leſern heute einige intereſſante ſtatiſtiſche Einzelheiten 
über den geſunkenen Ozeanrieſen vor. Auf feiner Un⸗ 


glücksfahrt führte die „Titanic“ 2338 Perſonen an 


Bord; hiervon waren 350 Paſſagiere 1. Klaſſe, 305 
Paſſagiere 2. Klaffe und 800 Zwiſchendecks⸗Paſſagiere, 
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während 903 Mann an Bemannung und Perſonal auf 
dem Dampfer Dienſt taten. Dieſer Rieſenzahl von 
Menſchen auf dem Schiff, die ungefähr der Einwohner⸗ 
zahl einer kleineren Provinzſtadt gleichkam, entſprach 
auch die an Bord befindlichen Proviantmenge. Wie 
groß die einzelnen Poſten der mitgenommenen und nun 
anf dem Boden des Ozeaus ruhenden Nahrungs⸗ und 
Genußmittel waren, davon gibt unſere Statiſtik ein be⸗ 
redtes Zeugnis. Neben Tauſenden Stück lebenden Viehs 
waren Zehntaufende von Kiſten, Tonnen und Büchſen 
erforderlich, um das Nahrungsbedürfnis der Paſſagiere 
und Mannſchaften zu befriedigen, 
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Ver Froriantan Bard des gesunkenenDamafers 


Der Funkſpruch der „Olympie“. 

London, 21. April. Der Withe⸗Star „Olympic“ 
traf heute in Plymouth ein. Der Kapitän Haddock 
erklärte es für eine Unwahrheit, daß er jemals durch 
Funkſpruch gemeldet habe. die „Titanje“ würde ge⸗ 
schleppt, und alle Paſſagiere feien in Sicherheit. Er 
ſagte, die Meldung ſei eine abſolute Erfindung. So⸗ 
fort, nachdem er am Montag von der „Carpathia“ 
die Kataſtrophe erfahren hatte, habe er dieſe ſowie 
die Zahl der Geretteten dem White⸗Star⸗Bureau in 
New⸗Mork gemeldet. Er habe von dem Unfall zuerſt 
ungefähr zwanzig Miunten danach Kunde erhalten. 
Alsdann ſei die „Olympic“ mit der größten ihr 
möglichen Geſchwindigkeit der „Titanic“ zu Hilfe ges 
eilt. Der White⸗Star⸗Dampfer „Baltic“ paſſierte 
geſtern abend Queenſtown auf dem Wege nach Liver⸗ 
pool, ohne anzulegen. In ſeinen Funkſprüchen er⸗ 
wähnte er keine Ueberlebenden. 


Warum die „Frankfurt“ nicht zu Hilfe kam 


New⸗Nork, 21. April. Vor dem Senatskomitee 
ſagte der Hilfsfunkentelegraphiſt der „Titanie“ Bride 
aus, daß 20 Minuten nach Ausſendung des Hilferufs 
der Telegraphiſt des Lloyddampfers „Frankfurt“, des 
angeblich nächſten Dampfers, aufragte, was los ſei. 
Der Senator William Smith fragte, warum der 
„Frankfurt“ die Sachlage nicht erklärt worden ſei 
Bride erwiderte darauf, daß jeder Telegraphiſt, ſobald 
er einen Hilferuf erhalte, ſofort den Kapitän benach⸗ 
richtigen würde. Philipps gab der „Frankfurt“ keine 
Auskunft, weil die „Carpathia“ bereits unterwegs 
war. Der Telegraphiſt der „Carpathia“ erklärte, 
daß er von der „Frankfurt“ nichts gehört 
hätte. Marconi gab eine dahingehende Aus- 
ſage, daß der Empfang des Notſignals „C Ob“ 
hätte genügen müſſen, die „Frankfurt“ zur Hilfeleiſtung 
zu bewegen. Senator Smith erklärte, es wäre das ein⸗ 
fachſte geweſen. der „Frankfurt“ Auskunft zu geben. 
Bride fuhr dann fort, daß 10 Minuten vor dem Unter⸗ 
gang des Schiffes Philipps den letzten Hilferuf ausge⸗ 
ſchickt hätte, der unbeantwortet geblieben ſei. Als 
beide dann das Deck betraten, liefen die Paſſagiere in 
größter Verwirrung umher und ſuchten Rettungsgürtel. 
Das letzte Floß war noch an Bord; er ſei wegge⸗ 
ſchwemmt worden und hätte dann ſpäter ein Floß er⸗ 
klommen, auf dem ſich 40 Männer befanden. Dutzende 
wollten es noch beſteigen, aber es war unmöglich, ſie 
aufzunehmen. Der Kapitän Smith ſprang, als die 
„Titanic“ verſank, von der Kommandobrücke in die 
Fluten. 

Internationale Sicherheitsmaßregeln. 
Waſhington, 20. April. Der Senat nahm ein 5 
Entſchließung an zugunſten von Verträgen mit den 
großen Seemüchten über die Beſtimmung der Kurſe 
der Ozeandampfer, ihre Schnelligkeit, ihre Mittel zur 
Lebensrettung, ihre Apparate für drahtloſe Telegraphie 
und ihre ſonſtige Ausrüſtung, um eine Kataſtrophe wie 
die der „Titauic“ zu verhindern. 

. + 

Die Cunard Line bringt zur allgemeinen Kennt⸗ 
nis, daß ſie die Anordnung getroffen habe, daß alle 
ihre Dampfer von und nach Amerika von jetzt ab 180 
Meilen ſüdlich von der bisherigen Route zu fahren 
haben. 

Nach einem weiteren Kabeltelegramm aus New» 
Vork werden alle Linien der internationalen Ver⸗ 
einigung der Handelsmarine nach einer Mitteilung des 
Präſidenten Ismay in Zukunft alle Dampfer mit ger 


nügend vielen Rettungsbooten und Flößen ausrüſten 


um alle an Bord befindlichen Perſonen aufnehmen zu 
können. 


Interpellationen im engliſchen Unterhauſe. 


London, 21. April. Eine große Anzahl Inter 
pellationen über den Untergang der „Titanic“ find im 
Unterhauſe angekündigt. Das Mitglied Jowett wird 
den Premierminiſter fragen, welchen Prozentſatz die 
geretteten Paſſagiere von jeder Rlaſſe im Vergleich mit 
den in der betreffenden Klaſſe an Bord Geweſenen 


ſowie welchen Prozentſatz die geretteten Frauen und 


die geretteten Männer bilden. Der Preucterminiſter 
ſoll ferner erſucht werden, ein Komitee zur Unterſuch ung 
des Unfalls einzuſetzen. 


Die „Olympic“ in Cherbourg eingelaufen. 


Cherbourg, 21. April. (Preß⸗Tel.) Der Ame ⸗ 
rikadampfer „Olympic“ iſt geſtern nachmittag hier ein⸗ 
gelaufen. Kapitän Hadock verweigerte den Inter 
viewern, die ſich ſofort nach Einlaufen des Schiffes bei 
ihm einfanden, jede Auskunft, Einer der Offiziere 
jedoch ſagte: Es war dreiviertel 12 Uhr nachts, als 
wir ein Radiotelegramm erhielten, welches beſagte, daß 
die „Titanic“ 300 engliſche Seemeilen vom Feſtlande 
entfernt havariert ſei und ſich in größter Gefahr be⸗ 
fände, Es entſtand eine große Aufregung unter uns. 
Sofort nach Eintreffen des zweiten Hilferufes wen⸗ 
deten wir unſeren Kurs der Unglücksſtelle zu, um der 
„Titanic“ Beiſtand zu leiſten. Es wurde mit Voll- 
dampf gefahren. Als wir ungefähr 60 engliſche See⸗ 
meilen zurückgelegt hatten, teilte uns ein Radiotele⸗ 
gramm der „Carpathia“ mit, daß die „Titanic“ bereits 
geſunken jei, worauf wir unſeren Kurs nach Europa 
wieder aufnahmen. Erſt am Montag früh erfuhren 
unſere Paſſagiere von der Kataſtrophe, Eine auf un ⸗ 
ſerem Schiff veranftaltete Suſkription brachte die 
Summe von 1400 Pfund Sterling zuſammen.“ 

Das Schiff „Majeſtic“ wird die durch den Unter 
gang der „Titanic“ entſtandene Lücke auf dem Fahr⸗ 
plan der White Star Line ausfüllen. Offiziere wie 
Mannſchaften haben faft durchweg Verwandte unter 
den Verunglückten der „Titanic“. Der Kapitän war 
ſehr entrüftet, als man behauptete, daß die tele⸗ 
graphiſchen Nachrichten, die „Titanic“ dampfe auf Ha⸗ 
lifax zu und alles ſei gerettet, der „Olympic“ zuge⸗ 
ſchrieben werden. Die „Olympie“ habe von dem Ute 
glück überhaupt erſt etwas von der „Celtic“, 12 Min 


„Titanic? 


nach der Kolliſion, erfahren und ſei nicht in direkter 
Verbindung wit der Titanic“ geweſen. Die Entfer⸗ 


Montag, den 19.) 22. April 1912. 


Neue Kodzer Zeitung. 


nung zwiſchen der „Olympic“ und der „Titanic“ habe 
500 engliſche Seemeilen betragen. 
Der Korreſpondent des New⸗Vork Herald“ meldet 
aus Waſhington, daß ein Proteſt bei der britiſchen 
„Botſchaft eingereicht worden ſei gegen das Vor⸗ 
gehen der Unterſuchungskommiſſion in Sachen des 
Herrn Bruce Ismav. Ebenſo verlangt das Schrift⸗ 
ſtück die Freigabe des Telegraphiſten und der 15 
Mann der Beſatzung. Die Geſandtſchaft beſtätigt den 
Eingang dieſes Proteſtes, verweiſt aber alle Fragen 
ſteller an die Behörden. 


Ismays Verteidigung. 


Mes York, 21. April. (Preß⸗Tel) Herr Bruce 
Ismay erklärte: „Als ich in meiner Kabine auf der 
„Carpathia“ lag, habe ich mir alle Einzelheiten noch⸗ 
mals ins Gedächtnis zurückgerufen und bin zu dem 
Reſultat gekommen, daß nicht das Geringſte 
liegt, was ich mir zum Vorwurf machen könnte. 
kann durchaus behaupten, daß mein Gewiſſen 
iſt. Wäre dies nicht der Fall, jo könnte ich in 
meinem Leben nie wieder glücklich werden. Die 
zahlreicher abfälligen Urteile über mich find durch⸗ 
aus ungerecht und für mich unverſtändlich. Das unge⸗ 
rechtfertige Vorgehen der Unterſuchungskommiſſion 
gegen mich betrübt mich am meiſten. Ich kann mich 
nicht einmal verteidigen laſſen, da mein Advokat kei⸗ 
nerlei Fragen ſtellen darf. Ein bezeichnendes Beiſpiel 
für die ungerechte Beurteilung meiner Perſon war die 
mir vorgelegte Frage bezüglich des Abfahrens der 
Rettungsboote. Ich ſaß an einem der Ruder meines 
Bootes, konnte aber nicht ſehen, wie das Schiff ſank. 
Sofort wurde ich gefragt, wie dies möglich ſei, da ich 
doch doch das Schiff vor Augen gehabt haben müſſe. 
Ich klärte die Frage dabin auf, daß ich das Ruder 
wegen des Platzmangels nicht ziehen, ſondern nur 
stoßen konnte. Ein weiteres Beſpiel liefert die Aus⸗ 
legung der Ausſage des Offiziers Lightoller. Herr 
Ligbtoller habe in feiner Ausſage erklärt, daß er mich 
20 Minuten nach dem Zuſammenſtoß auf dem Boots⸗ 
verdeck angetroffen hätte. Ich bin ſicher, daß der Offt- 
zier keineswegs ein feiges Verhalten meinerſeits hat 
behaupten wollen. Was er hat ſagen wollen, war 
wohl vielmehr, daß er mich auf dem Bootsdeck ange⸗ 
troffen hat, als auch er ſich dorthin begab, um die 
Boote frei zu machen. Ich hatte mich lediglich dort⸗ 
hin begeben, um beim Herablaſſen der Boote und 
beim Einſchiffen der Frauen und Kinder behilflich 
zu ſein. 

Guggenheims Botſchaft. 

New-⸗Pork, 21. April. (Preß⸗Tel) Der gerettete 
Steward Etehes hat folgende Botſchaft der Familie 
Guggenheim überbracht: „Sagt meiner Frau, ich hätte 
verfucht, meine Pflicht zu tun.“ Es wird berichtet, daß 
Guggenheim und ſein Sekretär den Offizieren nach 
Kräften beim Einbooten der Frauen und Kinder ge⸗ 
bolfen habe, wobei fie mit ſchweren Trikots und Met- 
tungsgürteln bekleidet waren. Man war äußerſt er⸗ 
staunt, als eine Stunde ſpäter beide im Frack erſchie⸗ 
nen und fortfuhren, mit Hand anzulegen. Sie erklär⸗ 
ten, ſle hätten ihre beſten Kleider angelegt und ſeien 
bereit, als Gentlemen zu ſterben. Darauf habe er dem 
Steward die Botſchaft gegeben. Von einem anderen 

Paſſagier wird erzählt, daß er in Gehrock, Cylinder 
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auf ihre Würde nicht verzichten und könne nicht ihre 
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London, 22. April. (Spez.) Ein Londoner Blatt 
bringt die ſenſationelle Nachricht, daß in dem Kohlen⸗ 
bunker der „Titanic“ noch vor der Abreiſe aus Sout⸗ 
bampton Feuer ausgebrochen war, das bis zum Augen⸗ 
blick der Kataſtrophe währte. Eine Beſtätigung dieſer 
Nachricht ift bisher noch nicht erfolgt. 

New⸗Nork, 22. April. (Spez) Im Verlauf der 
weiteren Unterſuchung wurde feſtgeſtellt, daß der Ma⸗ 
troſe, der im Maſtkorb Ausſchau hielt, ein Warnungs⸗ 
ſignal 15 Minuten vor dem erfolgten Zuſammenſtoß 
des Dampfers mit dem Eisberge gegeben hat, und 
trotzdem hat der Dampfer weder den Kurs geändert, 
noch die Schnelligkeit gemäßigt. 


Neue Bombardeme nis durch 
die Italiener. 


Konſtantinopel, 21. April. 


Die italieniſche Flotte bombardierte geftern die 
Station für drahtloſe Telegraphie auf der Halbinſel 
Tſcheſchms. Auf Anordnung der Regierung gingen vier 
Schiffe nach den Dardanellen ab, um fliehende Fami⸗ 
lien N Unkontrollierbaren Meldungen zu⸗ 
folge ſollen die Italiener auch Egridere bombardiert 
haben. Die italieniſche Flotte vor Chios kreuzt, wie 
aus Aidin gemeldet wird, an der Küſte dieſes Wilajets. 


und Handſchuben auf dem Deck erſchien, als wenn er 
die Abfahrt eines Zuges erwarte. 


Die Elsberggefahr der „Amerika“. 


Cherbourg, 21. April. Preß⸗Tel) Der Dampfer 
„Amerika“ von der Hamburg⸗Amerika⸗Linie, der heute 
hier angekommen iſt, hat auf feiner Fahrt in der Nähe 
von Neufundland außerordentlich viel Eisberge ange⸗ 
troffen. Etwa acht Stunden nach der „Titanic“⸗Ka⸗ 
taſtrophe tft der Ueberſeefahrer anſcheinend dem nüms 
lichen Eisberg begegnet, auf den die untergegangene 
„Titanic“ aufgeſtoßen iſt. Der Eisrieſe ragte ungeführ 
dreißig Meter hoch aus der Meeresoberfläche und hatte 
einen Durchmeſſer von ſchützungsweiſe dreihundert 
Metern. “ 


New⸗Dork, 22. April. Spez) Der Dampfer 
„Reſa“ fignalifterte geftern mittelft Funkentelegraphie, 
daß er auf feinem Wege leberrefte der „Titanic“ und 
zahlreiche ſchwimmende Leichen angetroffen habe. Der 
Dampfer wurde angehalten, um die Leichen aus 
dem Meere aufzufiſchen und nach New⸗Nork mitzu⸗ 
nehmen. 


Dein Vorſaß gleicht der Blüt’ 
Die leichtlich kann verwehen; 
Schau, was für Frucht in dir 
Nach Froſt und Sturm bleibt ſtehen. 


Ein Winter! 
in Wintertraum. 
Roman 
von 
Anny Wothe. 
(49. Fortſetzung.) 

Und wieder war der Winter gekommen, und noch 
einmal hatte ſich der Tag der Winterſonnenweude er⸗ 
neut. Zahlreiche Sportgäſte hatte er nach der Hoch⸗ 
burg des Winterſports St. Moritz geführt. 

Nun ging es ſchon in den Karneval hinein, aber 
noch immer war St. Moritz von Sportgäſten überfüllt. 

Wer die Dorfſtraße entlang ging, der hatte zu 
tun, ſein mehr oder minder koſtbares Leben in Sicher⸗ 
heit zu bringen. 

„Bob, Bob!“ rief es wieder und immer wieder, 
und pfeilſchnell ſauſten die- Bobſleighs zu Tal. Die 
Hupen ertönten, Lachen und Scherzen überall. 

neber dem glitzernden, von hohen Tannen umgür⸗ 
teten See hob ſich der Piz Roſatſch gigantiſch im 
Roſenlicht empor, und der Piz Surley mit ſeinem 
flimmernden Gletſcher funkelte in einem weißen Samt⸗ 
mantel, von Sternen überfüt. Auf dem See ſpielte 
man in den ſogenannten Eisringen Eishocken und Eis⸗ 
curling, und flotte Schlittſchuhläufer und ⸗läuferinnen 
glitten in den gewagteſten und enkzückendſten Sportko⸗ 
ſtümen über die fpiegelglatte Bahn. 

Steletons und Tobogans, von den maleriſch grau 
und rot angeſtrichenen Pferdeſchlitten gezogen, klettern 
laugſam zur Höhe über die weißen, tiefverſchneiten 
Wege. 


Nach Mitteilungen aus ſicherer Quelle wollten die 
„Meſſageries Maritimes“ und die „Ruſſiſche Schichohrts⸗ 
geſellſchaft“ durch den franzöfiſchen beziehungsweiſe ruſ⸗ 
ſiſchen Botſchafter gegen die Schließung der Dardanellen 
proleſtieren und Entſchädigungsforderungen von 240 
und 140 Pfund täglich ſtellen. Die deutſchen und 
öſterreichiſchen Dampfergeſellſchaften hatten ſich dem 
Proteſt nicht angeſchloſſen, die Haltung der Engländer 
war unbekannt. Dieſer Proteſt ift jedoch geſcheitert, da 
die Botſchafter ſich ablehnend verhielten. Eine Bera⸗ 
tung der Schiffahrtskammer fand nicht ſtatt. Auch die 
Agence Ottomane dementiert die Meldungen von einem 
Proteſt der fremden Botſchafter gegen die Schließung 
der Dardanellen. Den Beſchluß, in einigen Tagen die 
für Handelsſchiffe reſervierte Durchfahrt durch Entfer⸗ 
nung der Minen wieder zu öffnen, hat der geſtrige 
Miniſterrat mit Rückſicht auf die ſchweren Schäden ge⸗ 
faßt, die die Schließung dem Handel zufügt. Die 
Hafenpräfektur dürfte den Beſchluß des Miniſterrats 
den Intereſſenten Sonntag zur Kenntnis bringen. Da⸗ 
gegen wird die Meldung hieſiger Blätter, die Bevölke⸗ 
ung habe die tofortige Beſeitigung der Minen verfügt, 
Da aber die Auffindung 


t 
vom enamt dementiert. 


91 hinab. Wohl zwanzig kleine Skeletons und Bobs 
jat er im Schlepptau, auf denen in den verwegenſten 
Stellungen Männlein und Fräulein hocken. 

„Attention!“ ruft es von allen Seiten. Ein 
Kreiſchen und Lachen, und die über und über mit 
Schnee bedeckte, übermütige Schlittengeſellſchaft iſt ver⸗ 
ſchwunden. 

Da ſauſt ein Rodel zu Tal, 

Lang auf dem Bauch ausgeſtreckt, ruht eine Dame 
auf dem kleinen Holzgeſtell. Sie ſtrampelt wie wahn⸗ 
finnig mit den Beinen, jo ihrem kleinen Geführt die 
Richtung zwiſchen all den Schlitten, Bobs und Tobo⸗ 
gans gebend. 

„Das iſt eine gute Banchmaſſage,“ meint da 
plötzlich eine große, dicke Dame, der Rodelnden aner⸗ 
kennend nachſehend, „das verhindert das Dickwerden.“ 

„Ich glaube ſa, Bella, du hätteſt auch noch Luſt“, 
bemerkt der Herr mit dem feſt eingekniffenen Einglas 
an ihrer Seite, indem er ſeinen Wollſchal feſter um 
den Hals zieht, denn von Makaja her blies ein kalter 
Wind. 

„Warum denn nicht?“ gab Tante Bella, hochrot 
im Geſicht, zurück. „Bin ich etwa zu alt dazu? Biſt 
dn denn viel jünger? Es iſt ja reine weg läch erlich 
wie du dich auf die alten Tage als Sportsmann 
betuſt.“ 

„Das erhält geſund, Alte. Sieh mich mal an, 
zehn Jahre bin ich jünger geworden.“ 

„Du wirſt immer verrückter, Gerwin. Ich glaube 
wirklich, du gehſt ſchließlich noch auf Freiersfüßen.“ 

„Nee, nee, nee doch. Fällt mir gar nicht ein. Ja, 
wenn ich Fräulein von Voſſen hätte erringen können. 
Aber natürlich, das war nichts für ſo einen alten 
Knaſter, na, und Ott, den hat ſie doch glänzend ab⸗ 
blitzen laſſen. War ſehr geſcheit von ihr.“ 

„Na, geſcheit iſt die nun nicht. So W ne verrückte 
Idee, Krankenpflegerin zu werden. Freilich, der Leo, 
auf den fie fich wohl doch noch immer geſpitzt, hat ihr 
wohl klargemacht, dan n nicht zu rechnen 


Hier kommt ein ftattlicher Viererzug die Dorf⸗ 


brauchte.“ 
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der in den Dardanellen ſchwimmenden Minen erhebliche 
Schwierigkeiten bereiten wird, dürfte ſich die Oeffnung 
in jedem Falle unliebſam verzögern. Im Hafen wächſt 
die Zahl der nach dem Aegäiſchen Meer beſtimmten 
Schiffe. Die Schilderung der Agenzia Stefani über 
die heldenhafte Krenzfahrt der italieniſchen Flotte wird 
hier durch das rimus teneatis „miei beantwortet. Der 
„Tanin“ bezeichnet das Vorgehen der Italiener als un⸗ 
erhörte Grobheit den Mächten gegenüber. In der 
Frage der Sperre betont das Blatt, daß ſie weniger 
der Türkei als den anderen Mächten ſchade. Als ge⸗ 
ringe Entſchädigung für die Verluſte der Türkei wer⸗ 
den die Einnahmen der türkiſchen Eiſenbahnen ſteſgen. 
Der „Tanin“ meint weiter, daß es den Mächten in 
Anbetracht der Möglichkeit eines Wiederbeginns des Bom⸗ 
bardements nach der Oeffnung der Dardanellen ſchwer fallen 
dürfte, neutral zu bleiben. Die nach Smyrna und 
Beirut beſtimmte Poſt, wahrſcheinlich auch die Paket⸗ 
poſt, wird einftweilen auf dem Landweg nach Smyrna 
befördert. Das Kabel von Buſtſche⸗Ada ift noch intakt 
Das Kabel nach Lemnos iſt durchſchnitten. Es geht das 
Gerücht, die beiden beſchädigten italieniſchen Schiffe, 
von denen eines angeblich das Admiralitätsſchiff iſt, bes 
fänden ſich in der Umgegend von Mondrus. 

Nach dreimonatlicher Krankheit iſt der Großweſir 
heute zum erſten Male auf der Pforte erſchienen. Der 
ruſſiſche Botſchafter v. Gerd wurde vom Sultan in 
Audienz empfangen. I x 
Nach einen Telegramm aus Petersburg verlantet 
dort aus zuverläſſger Duelle, die zuffiihe Negierung 
werde in Konſtantinopel gegen die Schließung der Dar⸗ 
danellen proteſtieren, da ſie den internationalen Ver⸗ 
trägen widerſpreche. Beim türkiſchen Kriegsminiſterium 
eingelaufene Meldungen erklären, daß ſeit Freitag abend 
bis Sonnabend morgen 9 Uhr kein italieniſches Kriegs⸗ 
ſchiff im Archipel geſichtet worden ſei. Freitag erſchien 
ein kleines Kriegsſchiff im Hafen von Oalimarki bei 
Adalia und feuerte zwei Schüffe ab, ohne Schaden an⸗ 
11 1 75 Die Italiener haben das Kabel zwiſchen 
Rhodos und Makri durchſchnitten. 


Die türkiſche Antwort in der Friedens⸗ 
aktion. 


Konſtantinopel, 21. April. Der Entwurf der 
Antwort der Pforte auf die Vermittlung der Mächte iſt 
vorbereitet und wird wahrſcheinlich morgen im Mini⸗ 
ſterrat erörtert werden. Die Antwort iſt ein langes 
Schriftſtück mit einer rückſchauenden Darlegung der 
tripolitauiſchen Frage und der verſöhnlichen Haltung der 
Pforte. Es wird weiter auf die Rechtswidrigkeit des 
it en Vorgehens h. eſen. Die Pforte könne 


darüber unterrichtet, 
durch eine Konferenz zu regeln, den wirklichen Inten⸗ 


tatfächliche ‚und vollſtändige Souveränität über Tripolis 
aufgeben. 
desbedingungen zu formulieren, eine entſchiedene Zurück⸗ 


Die Antwort ſtellt, ohne die türkiſchen Frie⸗ 


weiſung der italieniſchen Bedingungen da. 
Eine Tripoliskonferenz? 
Wien, 21. April. Nach einer Meldung der 
„Politiſchen Korreſpondenz“ iſt man in Rom nicht 
ob ein Plau, die Tripolisfrage 


tionen Rußlands entſpricht. Jedenfalls finde die Kon⸗ 
ferenzidee in politiſchen Kreiſen Italiens keinen Beifall. 
Die Direktion des Lloyd in Trieſt erhielt aus fonſtan⸗ 
tinopel die Verſtändigung, daß die Schiffahrt durch die 
Dardanellen in den allernächſten Tagen wieder freige⸗ 
geben werden wird. 


Verſtimmung in Frankreich. 
Paris, 21. April. Die franzöſiſche Preſſe fährt fort, 
das neue italieniſche Unternehmen ziemlich unfreund⸗ 
lich zu beurteilen und Italien für alle Folgen des Vor⸗ 


ſtaßes gegen Konſtantinopel verantwortlich zu machen. Förm⸗ 


liche Proteſte gegen die Schließung der Dardanellen wird 
Frankreich, wenn man ſonſt gut unterrichteten Blättern 
glauben darf, nicht mitmachen. Man hält es für un⸗ 
möglich und ungerecht, die Türkei zu zwingen, ihre 
Hauptſtadt ſedes Schutzes zu entblößen, nur damit die 
Getreidefirmen in Odeſſa keinen Verluſt in ihren re⸗ 
ſpektiven Dividenden erleiden. So meint der Temps“: 
„Alle Welt wünſcht die Wiedereröffnung der Meerenge. 
Aber im Kriege lebt man unter der Herrſchaft der Tat⸗ 
ſachen. Nun iſt es aber eine Tatſache, daß Italien ein 
Intereſſe hatte, die Türkel anderswo als in Tripolis 
anzugreifen; es iſt eine andere Tatſache, daß die Türkei 
gezwungen war, die Dardanellen gegen einen italieniſchen 
Angriff abzuſchließen. Gewiß, es gibt die Konvention 
von London, aber welche Konvention könnte eine Macht 
zwingen, in Kriegszeiten ihre Hauptſtadt der Gefahr 
eines Bombardements auszuſetzen? Man kann die 
Italiener nicht tadeln, daß ſie die Forts angegriffen 
haben. Man kann auch die Türkei nicht tadeln, daß 
fie dieſe Meerenge ſchließt. Bis jet hatte man 0 
daran gewöhnt, den italieniſch - türkiſchen Krieg für 
einen gleichgültigen Vorgang anzuſehen, mit dem man 
ſich abfinden konnte. Immer mehr und mehr zeigt es 
ſich, daß dieſer Krieg iſt wie alle anderen Kriege, d. h. 
daß er die Neutralen auf das ſchwerſte ſchödigen wird.“ 
Die „Liberts ſchreibt: „Die Aktion gegen die Iunſeln 
des Archipels und gegen die Forts an der Küſte Ana⸗ 
toſiens zeigt nur noch einmal, wie unfähig Italien bis 
jetzt war, der Türkei praktiſch beizukommen. Das 
Bombardement von vorgeſtern, kommende Bombarde⸗ 
ments von morgen, der Sommeraufenthalt einer itas 
lieniſchen Garniſon anf den Inſeln — die übeigens 
faſt nur von Griechen bewohnt ſind — all das wird 
nicht den geringſten Eindruck auf die Türkei machen. 
Vielleicht hat Italien ſeine Ohnmacht eingeſehen und iſt 
zu dieſer Manifeſtation nur geſchritten, um aus der 
italienifc) + türkiſchen Affäre eine europälſche Angelegen⸗ 
heit zu machen, und man ſieht ja, daß die Türkei 
durch ihren legitimen und logiſchen Gegenzug ſich an 
ganz Europa gewandt hat, und daß jetzt eine ſehr 


peinliche Erweiterung der Kriſe zu erwarten ſein 
könnte.“ 
Beſchleßung von Batbi, 
Mailand, 21. April. (Preß⸗Tele) Aus Athen 


wird berichtet, daß die Meldungen über die italieniſche 
Aktion gegen Samos aus griechiſcher Duelle eingelau⸗ 
fen ſeien. Danach befand ſich ein italieniſches Schlacht 
ſchiff, begleitet von einer Flottille von Torpedobootszer⸗ 
ſtörern vor der Hauptſtadt Vathi und bombardierte 
während dreiviertel Stunden die türkiſche Kaſerne, die 
ſich auf einer Anhöhe befindet. Im Hafen war auch 
eine türkiſche Nacht, die als Kanonenboot ausgerüſtet 
war. Ein Geſchoß der Italiener teilte fie in zwez 
Teile. Der Gouverneur begab ſich an Bord des flalie⸗ 
niſchen Schlachtſchiffes, um die Größe des Bombarıes 
ments zu erfahren. Der italitniſche Admiral anwortete, 
daß er bis 9 Uhr Zeit gebe, die türkiſche Flagge von 
der Kaſerne herunterzuholen. Als dies nicht geſchah, 
nahmen die Schiffe das Feuer wieder auf und zerſtörten 
die Kaſerne vollſtändig. Weiterer Schaden wurde durch 
die Beſchießung nicht angerichtet. Ein Armenier, der 


„Ach, er denkt ja gar nicht daran, Bella, dazu iſt 
doch Leo viel zu zartfühlend.“ 

„Was ſagſt du denn aber dazu, daß die kleine, 
naſeweiſe Oertzen ein ſolches Glück gemacht hat? Keinen 
Dreier in der Taſche und jetzt drei Autos und Bob⸗ 
ſchlitten und den ganzen Winter in St. Moritz!“ 

„Na, Bella, wir ſind doch auch hier.“ 

„Ja, aber warum, mein Lieber, warum?“ 

„Weil du eingeſehen haft, wie geradezu lieblos du 
dich gegen Jungelid benommen haſt. Damals, als das 
Unglück mit dem Engländer geſchah, hätte es ſich wohl 
gehört, daß wir uns ihrer annahmen. Statt deſſen 
ließen wir fie mit der fremden Frau in der Welt ums 
herziehen, als ginge uns das Mädel gar nichts an, und 
dabei iſt es doch unſeres toten Bruders Kind.“ 

„Na, werde, nur nicht wieder ſentimental, Ger⸗ 
win“, wehrte Tante Bella robuſt ab, energiſch ihren 
Schneeſtock aufſtoßend. „Wer konnte denn auch ahnen, 
daß ſich die alte Engländerin als Leos Mutter ent⸗ 
puppte, wie mir Irmengard ſchrieb. Natürlich ſieh 
jetzt die Sache ganz anders auh.“ 

„Ja, mit Irmengard ging die Verſöhnung ſchneller“, 
lachte Onkel Gerwin etwas höhniſch. „Seit ſie Frau 
von Köpping iſt, mit den Millionen im Hintergrunde, 
haſt du ihr ſogar verziehen, daß ſie keine Prinzeſſin 
geworden iſt.“ 

Kreiſchend ſprang Tante Bella zur Seite. 

„Bahn, Bahn!“ ſchallte es lachend. 

„Das war wahrhaftig die kleine Oertzen, Donner⸗ 
wetter“ rief Onkel Gerwin, ritterlich galant ſeiner 
Schweſter aus dem Schneehauſen helfend, in den fie 
vor Schrock geſtürzt war und ſich nun prußend heraus⸗ 
krabelte. 

„Wie reizend ſie ausſieht und wie glücklich, und 
dein Voſſen lacht ja auch das Glück aus den Augen.“ 

Ordentlich begeiſtert ſah er dem Bob nach, der 


Hand, während der Boy ging, ſie anzumelden. 


Das zehnſtöckge Grand⸗Hotel mit der ſtolzen Kuppel, 
die noch fünf Stockwerke höher in die blaue Luft ragt, 


lag vor ihnen. 
hielt plötzlich 


Tante Bella 
Arm feſt. 

„Du mir iſt gar nicht gut.“ 

„Mir auch nicht, Bella. Aber das Hilft nun 
nichts. Wir haben fie ſitzen laſſen — ſchlimm  gemu 
daß es fo iſt — wir müſſen den erſten Schritt tun. 
„Wer weiß, wie hochmütig ſie iſt.“ 

„Bella!“ mahnte der Bruder. 

„Sie fol wieder zu ung“, bekräftigte Bella ener: 
giſch. „Es iſt ja wie in einer Grabkapelle zu Haufe, 
ſeitdem die Mädel fort I Na, und dus Geld, was 
fie nicht verbraucht haben, das haft du ja auf die 
Sparkaſſe gelegt — da können wir ihr ja jetzt was 
bieten.“ R — 1 

„Ja“, bekräftigte Onkel Gerwin ſtolz. „Zwei 
Winter in Oberhof oder in St. Moritz oder was ſie 
ſonſt mag.“ 7 0 

Und das alte Geſchwiſterpaar hielt ſich bei den 
Händen, als es vor dem impoſanten Grand⸗Hotel ſtand, 
in dem Ingelid mit Mrs. Wood ſeit Wochen wohnte, 
und fah ſich gerührt in die Augen. 

„Ia, alles, was fie möchte“, ſtimmte Taute Bella 
bei, dann aber trat ſie energiſch in die Halle. 

Den Schneeſtock gab fie mit einer königlichen 
Gebärde dem Boy. Seht war fie wieder ganz Gräfin 
Rottok. 

Der Fahrſtuhl brachte fie ſchnell einige Etagen in 
die Höhe, 


Und wieder ſtanden die beiden Alten Hand i 


ihren Bruder am 


Wenn ſie ſich verleugnen läßt, Junge!“ 
„ 

„Sie wird ſchon nicht, Bella.“ 
„Verdenken könnte man's ihr ja nicht.“ 


ſauſend das junge Ehepaar entführte. 

„Ekelhafte Göre,“ grollte Gräfin Bella Rottok, 
ihren Stock heftig aufſtoßend, „hat uns bald totgerannt. 
Mit iſt der Schreck in beide Beine gefahren. Na, 
Gott ſei Dank, da iſt ja ſchon das Hotel.“ ı 


„Ach, Unſinn fa 0 
Da öffnete der Boy auch ſchon die Tür, 
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ſich in der Nähe der Kaſerne aufhſelt, wurde getötet. 
In Athen rief die Beſchieſſung eine gewiſſe Befriedi⸗ 
gung hervor. Man erinnert daran, daß die Türkei 
mit Verletzung des Abkommens vom Jahre 1832 auf 
der Juſel eine große Garniſon unterhielt und daß auch 
die Mächte gegen dieſen Vertragsbruch proteſtierten. 

Heimkehr der Journaliſten. 

Tunis, 21, April. (Preß⸗Tel.) Mit einer großen 
Karawane von Arabern find an der tuneſiſchen Grenze 
4 europälſche Journaliſten, darunter auch ein deutſcher 
eingetroffen, die bisher im türkiſchen Lager Kriegsbe⸗ 
richlerſtattung trieben. Sie erklären, fie würden ſich 
nach Haufe begeben, weil im türkiſchen Lager eine 
Thphusepidemie ausgebrochen ſei. 

unterbrochene Verbindung. 

Athen, 21. April. (Preß⸗Tel.) Die Nachrichten 

vom Kriegsſchauplatz laufen von jetzt ab nut noch 


Der Sturm anf Fez. 


Paris, 21. April. 

Nach Blättermeldungen aus Tanger beſtätigen die 
aus Fez eingetroffenen Nachrichten, daß die Verluſte 
der Franzoſen ſehr ſchwer find. Mehrere Offiziere, da⸗ 
runter vier Hauptlente, ſeien getötet worden. Mau 
kenne die Zahl der Opfer des Aufſtandes nicht genau, 
aber es fei gewiß, daß die franzöſiſchen Kaders ſehr 
ſtark in Mitleidenſchaft gezogen worden ſeien. Der 
Sultan beabſichtigte, ſich nach Dar Debibagh zu flüchten, 
blieb aber auf den Rat Regnaults unter dem Schutze 
einer Kompagnie im Palaſt. 

Ueber Tanger wird aus Fez gemeldet, daß nach 
der Einnahme der von den Aufſtändiſchen beſetzten 
Stellungen die meuteriſchen Askaris entwaffnet wurden 
und jetzt wieder Ruhe herrſcht. Die Rädelsführer der 
Meuterer wurden teils feſtgenommen, teils unterwarfen 


ſehr ſpärlich ein. Alle direkten Verbindungen zwiſchen 
Athen und Konſtantinopel find unterbrochen. Telegramme 
nach Athen aus der Türkei werden über Trieſt be⸗ 
fördert. 

Die Stimme des Vatikans. 

Rom, 21. April. (Preß⸗Tel.) Der „Oſſervatore 
Romano“ ſchreibt über die Dazdanellenbeichiefjung : Wir 
wünſchen aufrichtig, daß der Friedensſchluß kommt, 
well Italien nach dieſer Demonſtration, die vielleicht 
den letzten Akt deſſen darftellt, was Europa gleichmütig 
mit anſehen kann, ſich nicht zu einer weiteren Aktion 
verfteigen wird, da dadurch eine zu große Gefahr ent⸗ 
ſtehen könnte. Eine weitere Aktion könnte ganz Eur opa 
in Brand ſtecken. 


* * 


. 

Konſtantinopel, 22. April. (P. A.) 
30 Schiffe warten auf die Durchfahrt. Es wird ange⸗ 
nommen, die Türken werden heute die Dardanellen 
öffnen. 

Konſtantinopel, 22. April. (P. TA) Die 
Juliener bombardierten und zerſtörten heute die Sta⸗ 
onen für drahtloſe Telegraphie in Tſchesme bei 
Smyrna, in Kalamit, Eridere und Chios. 

Belgrad, 22. April. (P. TA) Die Nachricht 
von der Blockade der Dardanellen hat hier große Auf⸗ 
rezung hervorgerufen. Der Balkan iſt durch Italiens 
Vorgehen gefährdet. 

Berlin, 22, April. (P. T.⸗A.) Die „Nord⸗ 
deutſche Allgemeine Zeitung“ findet, daß die neutralen 
Mächte der Schließung der Dardanellen nichts in den 
Weg ftellen können. 

Nom, 22. April. (P. T.⸗A.) Als Antwort auf 
den von der „Times“ veröffentlichten Artikel, ſpricht. 
„Popolo Romano“ Italien ſei zu feinem Vorgehen be 
rechtigt und dürfe an jeder Grenze operieren. Eine 
Einſchränkung lege es ſich unr in der Aktion im Advia⸗ 
tiſchen und Joniſchen Meere auf. „Mögen die Mächte 
die Beförderung der Kontrebande einſtellen. Das übrige 
erwägen wir“. „Tribuna“ meint, kein Vorurteil könne 
Italien von ſeinem Vorgehen abbringen. 

Konftantingpel, 22. April. (P. T. » A.) 
„Tarze“ ſagt, die Pforte lehne alle Interventionen ab, 
ſolange die Sonverenität der Türkei in den afrikaniſchen 
Provinzen nicht geſichert ift, 

Konſtantinopel, N. April. (P. 
T. A) Nachrichten aus Smyrna zufolge 
haben die vor Tenedos, Imbros, Mithilena, 
Samos und Rhodes kreuzenden italtenifchen 
Kriegsſchiffe Chios erneut bombardiert. 

Konſtantinopel, 22. April. (P. TA) Der 
Miniſterrat hat wiederum über die Frage von der Aus⸗ 
weiſung der Italiener beraten. Die Dardanellen ſollen 
noch in dieſer Woche geöffnet werden. Falls die Er⸗ 
eigniſſe es erlauben, ſoll die Antwort an die Mächte, 
wie in der Thronrede vorgeſehen, in den nächſten Tas 
gen erfolgen. 

Konſtantinopel, 22. April. (Spez) Die ita⸗ 
lieniſche Flotte hat alle Kabel durchgeſchuitten, welche 
die Reſidenz mit den Inſeln verbinden. Geſtern bom⸗ 
bardierten die Italiener die Telegraphenſtation in Mekrin 
und das Lazarett. Die Bevölkerung flüchtet von Panik 
ergriffen in das Innere des Landes. 

Paris, 22. April. (Spez.) „Temps“ verſichert, 
daß Rußland, falls es ſeinerſeits irgend welche Schritte 
in Sachen der Schließung der Dardanellen unternehmen 
ſollte, im ſtrengſten Einvernehmen mit England und 
Frankreich handeln wird; vorläufig beſchränke ſich die 
ruſſiſche Aktion nur auf freundſchaftliche Warnungen 
der Türkei vor dem Schließen der Dardanellen, da dies 
den zu Recht beſtehenden Traktaten widerſpricht. 

Konſtantinopel, 22. April. (Spez.) Die 
Türkei übermittelte heute den Repräſentanten der 
Mächte die Antwort auf die letzte Propoſition betreffs 
der ſtiedlichen Erledigung der Beendigung des Krieges. 
Die Antwort ſoll im Geiſte der Thronrede redigiert 
fein, d. J. alfo im negativen Sinne. 

Nom, 22. April. (Spez.) Hieſige Blätter ver⸗ 
ſichern, daß die bisherige Aktion der italieniſchen Flotte 
in den Dardanellen zur eine Ankündigung energiſcher 
und unerſchütterlicher Schritte ſei, die in den nächſten 
Tagen unternommen werden ſollen. 

Verproviantierung Konſtantinopel. 

Kon ſtantinope l, 2. April. (Preß⸗Tel.) 
Der Präfekt von Konſtantinopel veröffentlicht eine Be⸗ 
kanntmachung, daß die Regierung bereits für die Ver⸗ 
vroviantierung der Stadt geſorgt habe. Es wird außer⸗ 
dem bekanntgegeben, duß jeder Mann, der den Verſuch 
mache, den Brotpreis in die Höhe zu treiben und das 
Volk zu beunruhigen durch irgendwelche Schreckensnach⸗ 
richten, vor Gericht geſtellte würde. 

Beſchießung von Mekri. 

Sm rn a, 21. April. (Preß⸗Tel.) Es läuft 
das Gerücht, daß die italienifche Flotte vor Mekri er⸗ 
ſchienen iſt und die Stadt bombardiert hat. Die Voe⸗ 


T. 


fie ſich. Mulay Hafid will trotz der jüngſten Vor⸗ 
gänge in Fez auf ſeine Reiſe nach Rabat und auf den 
Beſuch Frankreichs und auderer enropäiſchen Länder 
nicht verzichten und hat zu ſeinem Stellvertreter bereits 
den verläßlichſten feiner Brüder, Mulay Juſſuf auser⸗ 
ſehen. Das Datum ſeiner Abreiſe konnte jedoch noch 
nicht feſtgeſetzt werden. 

Im Minifterrat teilten Miniſterpräſident Poincars, 
Kriegsminiſter Millerand und Marmeminiſter Delcaſſe 
die Funkentelegramme mit, die aus ez eingetroffen 
find, und deren letztes die Wiederherſtellung der Ruſſe 
meldet. Die Kona von England und Spanien haben 
dem franzöſiſchen Geſandten Regnault ihren Dank für 
den den Konſulaten und ihren Landsleuten gewährten 
Schutz ausgeſprochen und ihn zu der Tapferkeit der 
franzöſiſchen Truppen beglückwünſcht. Millerand teilte 
mit, daß ſich gegenwärtig 26,570 Soldaten in Marokko 
befinden, davon 7,260 in den Gebieten von Mekines 


und Fez. 

Tanger, 21. April. (Preß⸗ Tel.) Der Direktor 
des Amtes für drahtloſe Telegraphie in Fez, Herr 
Diarnay meldet: Die Ruhe ift völlig wiederhergeſtellt. 
Die meuternden eingeborenen Soldaten find entwaffnet 
und gefangen genommen worden. öffentliche 
Sicherheit iſt nicht mehr bedroht. Die Familien der 
hier lebenden Europäer können unbeſorgt um das 
Schickſal ihrer Anverwandten ſein. 

Tanger, 21. April. (P. T.⸗A.) Die Führer 
der hieſigen Stämme haben ihre Untertänigkeit erklärt. 

Tanger, 22. April. (P. T. ⸗ A.) Moinier 
iſt am 21. April in Fez eingetroffen, wo die Ruhe 
wieder hergeſtellt if. Bei den Zuſammenſtößen am 
17. und 18. April haben die Franzoſen 25 Tote und 60 
Verwundete zu verzeichnen gehabt. 100 Juden ſollen 


Die 


während der Plünderung ums Leben gekommen fein. 
Viele ſind verwundet worden. Die Juden leben in 
Armut. 

mer 


Die ſpaniſch⸗franzöſi 
Verhandlungen. 


Paris, 21. April. 


Die Unruhe in den ſpaniſchen offiziellen Kreiſen 
über das lange Ausbleiben der franzöſiſchen Antwort 
auf die letzten ſpaniſchen Gegenvorſchläge hat ſich, wie 
aus Madrid gemeldet wird, nach den Erklärungen des 
Miniſterpräſidenten Canalefas, die ſehr optimiſtiſch ge⸗ 
halten waren, wieder etwas gelegt. Die „Liberte“ iſt 
der Anſicht, daß die Verzögerung der Antwort der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung nur durch die augenblicklich in Lon⸗ 
don ſtattfindenden Verhandlungen hervorgerufen worden 
iſt. Die engliſche Regierung bemühe ſich gegenwärtig, 
die frauzöſiſchen Forderungen und die ſpaniſchen Zuge⸗ 
ſtändniſſe mit einander in Einklang zu bringen. Da 
aber ſowohl Spanien wie auch Frankreich von dem 
Willen beſeelt find, eine friedliche Einigung herbeizu⸗ 
führen, fo iſt zu hoffen, daß die ſpaniſch⸗franzöſiſchen 
Verhandlungen in einigen Tagen zu einem endgültigen 
Abſchluſſe gelangen werden. Ueberdies dürften die neu⸗ 
erlichen Unruhen in Fez die franzöſiſche Regierung 


ſehen 


eo alle ſchwebenden. politiſchen Verhandlungen. 
fo ſchnell wie möglich zu Ende zu führen. \ 


200 Menſchen ertrunken. 


Ein Dammbruch am Miſſiſſippi. 
New Vork, 21. April. 
Wie aus Jackſon am Miſſiſippi gemeldet 
wird, ſind heute bei Benlah infolge Damm: 
bruches zweihundert Menſchen in den Fluten 
des Miſſiſippi ertrunken. 


Nachdem erſt vor kurzem an den Ufern des Mif- 
ſiſſippi ungeheuere Dammverheerungen eingetreten ſind, 
die eine große Anzahl Menſchenleben forderten und 
weite Landſtrecken verwüſtet haben, kommt jetzt die 
neue Unglücksbotſchaft aus dem geführdeten Gebiet, 
Wieder haben die reißenden Fluten des Miſſiſſippi, des 
„Vaters der Ströme“, die ſchützenden Üferdämme 
durchbrochen und Hunderten von Menſchen ein naſſes 
Grab bereitet. Schon geſtern war aus Memphis ge⸗ 
meldet, daß die durch die Ueberſchwemmungen in Mit⸗ 
leidenſchaft Gezogenen um 25 000 Menſchen vermehrt 
worden find, Man wurde fo auf die Kataſtrophe vor⸗ 
bereitet, die jetzt über den kleinen Ort Beulah am 


Oberlauf des Miſſiſſippi hereingebrochen iſt. 


Die amerikanischen 
Mahlen. 


New⸗Bork, 21. April. (Preß⸗Tel.) 

Die nationale Konvention für die Präſidentenwahl 
ſteht in 2 Monaten bevor. Taft hat 
meiſte Ausſicht, gewählt zu werden. Es find für Taft 
340 und für Rooſevelt 201 Stimmen abgegeben wor⸗ 


letztverfloſſenen 


bis jetzt die 


und Michigan für ſich gewann. Weeitag hat Noofenelt | 


die Vorwahlen in Nebraska und Torreon gewannen. 


Die Taftanhänger werden auch ſehr durch ein Gerücht 


aus Süd⸗Carolina beunruhigt, daß eine Anzahl von 
Delegierten der Südſtaaten, ungefähr 5 an der Zahl, 
die früher zu Taft geh alten hatten, zu Rooſevelt überge⸗ 
gangen ſeien. Im Laufe der Woche haben der Staat 
Kentucky und die Inſel Hawal 14 Delegierte für Taft 
gewählt. | 


Der Unteranna | 
des „Boloflus“. 


Von 
Walter Moszkowski⸗ 


Pfeilſchnell bahnte ſich die weiße Maſſe des 
loſſus“ ihren Weg durch die Wogen. Der Rieſendampfer, 
der größte, den die Fluten des Aklantiſchen Ozeans je 
getragen, befand ſich auf ſeiner Jungfernfahrt. Ein 
ſchwimmender Palaſt, geſchaffen, um jeder Lanne der 
amerikaniſchen Dollar fürſten während der fünftägigen 
Ueberfahrt genügen zu können. Sinnloſe Verſchwen⸗ 
dung und Wunderwerke der Technik paarten ſich, um 
ünf Tage lang vergeffen zu machen, daß nur eine dünne 
Stahlwand ſich zwiſchen dem Genuß der üppigſten Le⸗ 
bensfreude und dem Wellengrab befand. 

Dreiviertel der Fahrt war bereits zurückgelegt. 
Es war ſpäter Abend. Der die drahtloſe Station be⸗ 
dienende Ingenienr hatte gerade Verbindung mit ſeinen 
Kollegen auf Cap Race hergeſtellt, der ihm in den 
hellſten Farben ausmalte, wie ganz New⸗Vork ſich be⸗ 
reits zum Empfang des „Koloſſus“ rüſtete, wie Tau⸗ 
ſende von Wimpelu ſich jubelnd heben und ſenken wür⸗ 
den, wenn der „Koloſſus“ in ſtolzer Fahrt ſich der Frei⸗ 
heitsſtatue nähern würde. 

In dieſem Augenblick 
liches Krachen. 
feſten. 

Ein großer Teil der Paſſagiere befand ſich noch 
in den Salons. Die ſtrahlenden Geſichter der Damen 
im Ballſtaat wurden plößlich aſchgrau. Die Dollar⸗ 
fürſten, gewohnt, nicht mit der Wimper zu zucken, 
wenn ihnen daheim im Bureau der Licker Millionen⸗ 
Gewinne oder Verluſte verkündete, wurden leichen⸗ 
blaß. Was war geſchehen? Alles ſtürzte an die 
Türen 

Schon hallten vom Zwiſchendeck her die entſetzten 
Schreie der dort zuſammengepfercht untergebrachten 
Halbaſiaten, die aus der Knechtſchaft den Weg ins ges 
lobte Land der Freiheit angetreten. 

Und plötzlich erſchien rieſengroß an Bord des 
Luſtſchiffes eine Geſtalt, tauſendmal größer und gewal⸗ 
tiger als der ganze ſchimmernde, im Stahl ſeiner 
zehntauſenden von Lichtern glänzende „Koloſſus“ — die 
Panik. 

Aus glatten Modedamen, für die eben noch das 
Leben keine Rätſel und Probleme mehr hatte, die ge⸗ 
wähnt hatten, alle Senſationen durchkoſtet zu haben, 
aus wetterharten Condottieri der Induſtrie, aus phan⸗ 
taſtiſchen Schwärmern, die den Himmel auf Erden 
bereiten und den Krieg und den Kampf ums Dafein 
mit einem Federſtrich bannen zu können vermeinten, 
wurde plötzlich — der Menſch. Nackt, klein, häßlich, 
voll der niedrigſten Leidenſchaften, jeder Maske entledigt, 
hüllenlos. 

Und während die Panik ihre Geißel ſchwang, 
gurgelten ſchwer röchelnd die eiskalten Wogen des Ozeans 
in den zerſchmetterten Bug des dem Tode geweihten 
Koloſſes. 

Ein Häuflein im Angeſicht des unvermeidlichen 
Todes Wahnwitziger, um das bißchen Leben Kümpfen⸗ 


erſcholl ein donneräh 
Der „Koloſſus“ bebte in ſeinen Grund⸗ 


der, auf einigen Spannen Stahl⸗ und Holzplanken, 
umranſcht von den immer höher ſchwellenden Fluten 


des Ozeans, das war's, was der von mitleidsloſer 
Schickſalshand aus den Eisfeldern der Labradorküſte ge⸗ 
riſſene Elsblock aus dem ſtolzeſten Schiffe der Menſch⸗ 
heit und ſeinen Bewohnern, den beneideten Herrſchern 
des Reichstums gemacht hatte! 


Statiſtik des 
Druckereiweſens. 


Die Sbecpreßverwaltung hat ihr ſtatiſtiſches Jahr⸗ 
buch für das Jahr 1911 veröffentlicht, das eine Reihe 
intereſſanter Angaben über das allmähliche Wachstum 
des Druckereiweſens bei uns enthält. 

Im Jahre 1908 wurden in Rußland 23,852 Edi⸗ 
tionen in einer Auflage von 75,868,320 Exemplaren 
im Werte von 25,062,691 Röbl. gedruckt. Im Jahre 
1909 ſtieg die Zahl der Editionen auf 28,638 und die 
der Exemplare auf 101,466,008, die einen Wert von 
29,354,207 Röhl. repräſentierten. Für das Jahr 1910 
wurde das Erſcheinen von Editionen mit 29,057 in 
einer Auflage von 109,990,300 Exemplaren regiſtriert, 
die einen Wert von 35,212,098 Rbl. aufwieſen. Im 
Jahre betrug die Zahl der gedruckten 
Editionen 82,361, in einer Auflage von 123,799,440 
Exemplaren, deren Wert anf 38,457,451 Rbl. angege⸗ 
ben wird. Von dieſer letztgenannten Zahl waren 
25,526 Editionen in ruſſiſcher Sprache erſchienen. 
re Geſamtauflage betrug 103,304,363 Exemplare 
für 33,225,396 Abl. Auf alle übrigen Sprachen ent⸗ 
fielen mithin 6835 Editionen in einer Auflag von 
20,497,077 Exemplaren im Werte von über 5 Millio⸗ 
nen Rbl. 

Die nächſte Stelle hinter den xuffifchen Editionen 
nehmen die polniſchen, die im verfloſſenen Jahre in 
1664 Ausgaben erſchienen, ein. Nach den polniſchen 
Editionen folgen die deutſchen (920), die lettiſchen 
(608), die jüdiſchen (590), die eſtniſchen (519), die 
altjüdiſchen (375), die tatariſchen (372), die armeni⸗ 
ſchen (266), die kleinruſſiſchen (242) und die gruſini⸗ 
ſchen (169). 


Ganz 


auffallend iſt die große Anzahl jüdiſcher 


Ausgaben in einer Auflage von 2,619,610 Exemplaren, 
im 


deren Wert 1,109,296 Rbl. repräſentierte. Die 
verfloſſenen Jahre erſchienenen Ausgaben in ruſſt 
Sprache bezogen ſich in 999 Editionen auf rel 
Fragen. Dieſe religiöſen Ausgaben repräſentierten bei 


den. Die Anhänger Tafts behaupten, ihr Kandidat 
würde bis zum Ende dieſes Monates die noch aus⸗ 
ſtehenden Stimmen erhalten. Es hat jedoch den At 
ſchein, als wenn ihnen Rooſevelt doch Sorgen bereitet, 


ſtadt ſoll in Flammen ſtehen.⸗ 


der in der letzten Woche verſchiedene Gebiete in Miſſouri 


4,436,354 Exemplaren einen Wert von 820,979 Rbl. 
In anderen Sprachen waren dagegen 1294 Ausgaben 
iöſen Inhalts in einer Auflage von 5,866,364 
uplaren und in einem erte von 2,342,945 Rbl. 
erſchienen. Dieſes Verhältnis iſt mehr wie ſonderbar 


53 und der Synod 


Schriften beim unkultivſerten Volke voliegt, das ſyſtemg⸗ 
tiſch durch Brauntwein vergiftet wird. 

Ein ganz intereſſantes Blatt der Gtatiftil bildet 
ie Verteilung der Editionen nach Städten. So kaun 
ſich Witebsk deſſen rühmen, im Jahre 1911 nur 5 
Ausgaben in einer Auflage von 1705 Exemplgren, 
gedruckt zu haben, während manche kleine Kreigſladt 
der Oſtſeeprovinzen mehrere Dutzend ſolcher Edillonen 
erſcheinen läßt. So wurden in Wenden 39 Ausgaben, 
in einer Auflage von 95,250 Exemplaren gedruckt. Unter 
den Minifterien fällt der Hauptverwaltung für Adorban 
und Landeinrichtung mit 111 Ausgaben die Höchſtleiſtung, 
zu. Ihr folgt die Akademie der Wiſſenſchaften niit 
mit 50 Büchern. Der Verb 
des Erzengels Michail iſt mit 5 Ausgaben in ei 
Auflage von 51,000 Exemplaren regiſtriert. Unte 
privaten Herausgebern ift die bekannte Moskauer Firma 
J. D. Sſytin mit 815 Ausgaben in einer Auflage von 


f 


den 


ſt 15 Millionen Exemplaren im Werte vor 
2,124,660 Rbl. in erſter Reihe zu nennen. 

Der Herold bemerkt hierzu: 

Obgleich dieſe Statiſtik für das ganze Neid, 
gelten ſoll, iſt Finnland von ihr ausgeſchloſſen, als 
wenn dieſe Provinz nicht zu Rußland gehört, oder 
geſchah die Nichtaufnahme der auf Finnland be⸗ 
züglichen Statiftit etwa aus falſchem Schamgefühl 


der für eine höhere geiſtige Kultur ſprechenden Zahlen ? 


Inländiſche Nachrichten. 


St. Petersburg. 

Odeſſa. Von der Neuruſſiſchen 
Univerſität wird der Retſch folgendes berichtet. 
Im Hinblick anf einen Rapport des Profeſſors der 
mediziniſchen Fakultät Mankowſki über Hinderniſſe, die 
von den Univerſitätspedellen den Studenten beim Ein⸗ 
tritt in das Gebäude der Hochſchule in den Weg nee 
legt werden und über daraus hervorgehende ungünſtige 
Beeinfluſſung der Kollegienbeſuche und der Keüntuiſſe 
der Studenten bei den Examen, iſt dem Profeſſor 
nunmehr der Beſcheid geworden, daß die betreffenden 
einſchränkenden Beſtimmungen aufgehaben werden könn⸗ 
ten, falls der Profeſſor ſelbſt die Verantſvortung für 
die Folgen übernimmt und ein Verzeichnis, derjenigen 
Studenten vorſtellt, die feine Vorleſungen beſuchen. — 
Prof. Mankowſkf hat es jedoch abgelehnt, derartige V 
pflichtungen zu übernehmen, indem er darauf hin 
daß alle Studenten das Recht hätten, ſeine Vorleſun⸗ 
fh unbehindert zu beſuchen, da darin nichts Uungeſetzi 
iches I 


Heſuch des Konſeils der Neuruſſiſchen Uni⸗ 
verſität um eine Regierungsſubſidie zur Deckung des 
Defizits dieſer Hochſchule hat das Unterrichtsminiſte⸗ 
rium mit dem Hinweis beantwortet, daß an der Un⸗ 
verſität un verhältnismäßig hohe Summen für den 
großen Etat des Dienſtperſonals, der gar nicht der ges 
ringen Zahl der Studenten entſpricht, verausgabt wür⸗ 
den. — Dabei iſt zu bemerken, daß dieſes Dienſt⸗ 
perſonal zum größten Teil rein polizeiliche Obliegenhei⸗ 
ten zu erfüllen hat. 


3 3 
Witterungs⸗Bericht. 
(Für die „Neue Lodzer Zeitung“.) 

Nach der Beobachtung des Optikers F. Po ſt le b, 
Petrikauerſtraßſe Nr. 71. 

Lodz, den 22. April. 

Temperatur: Vormittags 8 uhr 

Mittags 1 

Geſtern abend 8 „ 
Barometer: 762 mom feſt. 
Maximum 
Minimum 


—̃ ͤ — 
Baumwoll⸗Bericht. 
Telegramme von Hornby, Hemelryk u. Co, 
Baumwollmakler, Liverpool. 
Vertreten durch E. A. Rauch u. Co. 
Eröffnungs⸗Notierungen. 


Wäruie 
. 


8 
2 18 


10° 


13° 
6 


Wärme 


Liverpool, 19. April 1912. 
April. 645 September Oktober . 695 
April Mal Oktober November 633 
Mai Junt November Dezember. 681 

Dezember Januar 1013 631 
uguſt.. . . 641 Januar Februar .. 030 
ſt September, 038 Februar/März „ . 631 


Tendenz: feſt. 


222 q 


Börsenberichte. 
(Telegramme der „Neuen Lodzer Zeitung.) 
Warschauer Börse, 22, April. 1912. 
Geld 


Transakt 


Brief 
40.40 
91 
104.25 
104.25 


Checks auf Berlin 
4% Staatsrente 1804 
5% Innere Anleihe 1905. 
4% Innere Anleihe 1906. 
Prämienanl. 1. Emission. 
Prämienanl. 2, Emission, 
Adelslonse 
4/48 Bodenkreditpfandbr. 
4% Bodenkreditpfandhr,. 
5% Warsch.städt.Pfandbr. 
4½% Warsch. Pfandbr... 
Lilpop, Rau & Löwenstein 
Putilow 


eırıı)) 


2! 


— 


Stracho wie 
50% Lodzer Pfanddriefe . 
40% Lodzer Pfandbriefe. 
„„. Serie 
„7. Serie 
Lodz. . 
„ „ „ en» (neue) 
Kaufmannsbank in Lodz, 
5% Pfanddr. in Petrikau. 
5% Pfandbriefe in Wilna. 
Diskontobank i. Warschau 
Warschauer Handelsbank 
(neue) 


FAHRER 
Handelsbank in 


Byrardow 

Zawiercie 
Petersburger Börse, 22. 

Staatsrente in Petr esburg| —— 


auch rden e wom Stüg u Nee. 
Dreifen, verkaufe Waren zu Ffeidern, Hufen, 
Unterrpäfche, und auch in Wolle Halbmolle u. 
Baumwofke. — Beſte Bezugsquelle für Mies 
derverfäufer— gc r auf Munich 


1 Proben. 92 
Deieiie E. LIV DEM ANN, Lo z, 


Wulezanska⸗Straße Nr. 1; Eine 
gang Wulezans ka- 


— — — nn 
& None iR 1 
Im Verguügungsgarten „Belvedere“ 
in Konſtantynow iſt das Buffet für die Sommer, 
jaifon au einen reellen und erfahrenen Fachmann (Re⸗ 
ſtaurateur) Nur vergeben. Im Garten befinden jr 
eine große Veranda für Buffet, Tanzſaal, Kegelbahn, 
Orcheſtermuſchel und Teich. Daſelbſt auch eine Bier 
halle zu verpachten. 


und zeigt, ein wie geringer Bedarf nach zeligiöfen 


Näberes bei W. J. Matiatko in Konſtantynow. (5207 


Montag den 9) 22. April 1912. Neue Lodzer Zeitung. k. 182, 


—# Oeſterr.⸗Ungar. Hilfsverein 3 runin eee g 


1 in Lodz. Shenter - Variete Die eber Sa 7 für die 
r teilen allen Intereſſenten mit, daß in die N er ſturbene 
Woche Herr Ta sis 4 8 ER Mende 155 ninneu.Betrifauer 


k. u. k. General⸗Konſulates in Warſchau eintreffen 
wird und zur Erledigung von 


Konſulatsangelegenheiten 


je 80 92 Be 26, d. Br v. ass Uhr d. u. Ritol skaſt 15 
8 r nachm. am Sonnabend, den 27. von ikolajews 2 
10-12 / Uhr mittags u. v. 3—.5 Uhr nachm. in unſe⸗ ee 3 " raße 5 


rem Vereinslokale, Petrikauerſtr. 243, amtieren wird. — er M 1 
0 
5172 Der Vorſtand Wi EVERY WELLE Sat etage ig . 


N.B Dieſe K — 
ieſe Konſulatsamtstage werden nunmehr 8 — 
in der zweiten Hälfte eines jeden Monats stattfinden. LES LD © 11 5 von 12 Uhr früh 


Scenen aus bem Lehen ame 5 11 Uhr ab. 
Akaniſcer Combos. 


Müller e Seidel’s 
Konus- _„ 


Schermaschinen 


liefern tadellose Ketten u machen sich durch Ersparnis an Scherer- 
löhnen u. erhöhte Produktion in der Weberei in kurzer Zeit bezahlt. 


Mäller & Seidel, Lodz, 


bansunjeny O}S9}4UX9 süss 


1. ZEINOWKI 


Ueber 300 Schermaschinen gellefert 


2 5 
Spezialfabrik für Textilmaschinen und Eisengiesserei. Wichtig fur 0 } Betanntervohiicherumorift | Mere 
— Damen der N 2 15 TOKARSKA Auftreten einer Liliwut⸗Truppe, beſtehend aus 6 Per⸗ 
2 1 n Eee W. ae el: Liliput⸗ der Alge 
* \ änzer etc. mderbare Ro teife der Plätze 
— beſſeren a ee e 


8. 2 Muſiker⸗Bixtups auf verſchie⸗ d. Se rt 
Geſellſchaft! 14) ECC elle 
% CAVMEN PARISI * 
Gefangs- und Tanz⸗Königin. 


Re — — Bekanntmachung. 


Tassen Sie sich nicht von Malern und Dekoratenren beeinflussen!!! 


Ehe Sie Tapeten kaufen besichtigen Sie 


die neuen Collectionen 1912 der Fabriken: vel und nach der aller „ IM eee , Hierdurch mache ich bekannt, daß meine 
Per; neueſten Mode kleiden 3 3 5 feit dem Dahre 1897 beſtehende mechaniſche 
A. Sanderson & Sons — — London wollen, ſo belieben Sie, 9 | e e öbelfabrif . 
f 1 de eccentrie comedſans in 

Isidore Leroy & Fils — — Paris mein Atelier aufzuſuchen tbeit american comedy akt. keine Filialen 
Salubratapeten-Fabrik — — Basel SpezinlitätNteitkleider WM., A "OMÖDIANTEN beſizt und mit anderen ähnlich lautenden 
Hinderer, Thomas’& Co. = Krefeld 4 Transf. Vaudeville in 1 Art. een bat, Neem Lager cbendet fach, e 
ae | 5 a ein Lager befindet ſich, mie 
Heeder & Co. Krefeld URANIA-N O Do Dilelnastraße Nr. 13 und meine 


Nuchel Mentze & Co. — Barmen 
Norddeutsche Tapetenfabrik 
Hölscher & Breimer— Langenhagen 


und andere. Ueber 30 Collectio- 
nen der grössten Fabriken. 


ik Safontna Nr. 18. 
Hochachtungsvoll 


M. Besser. 


N. Naufmann Gin | ee 
Zielonaſtr. 10, 1. St., Front. \ 5 0 Cmydenmv 


ierter 
In Sagan en beer werd rg zu 
renne na aBanis. oma 12. 
Kanennar 2 805 5 


as Comptoir des Möbeltransport-Geſchäftes 


M. LENTZ w 


befindet ſich von letzt ab an der 
Przejazd⸗Straße Nr. 2. Telephon Nr. 14—36. 
Beſorgt Umzüge und Verpackungen. 


Allein verkauf u. di- — e or Ba. 


rekte Bezugsquelle. a Yınrensenik 
Keine Zwischenhändler, daher bedeutend billiger wie bei jeder Konkurrenz. HHCTATyTBb 


mr BUTSCHKAT Tapetenhaus, Lodz, Diuga 95, KEILICH & GOLDA en m —— 


„ Ecke Anürzeja. Telefon 16-45 Tel Ar 20.07. Unterricht in der u Lagerung compl. Wohnungs: Einrichtungen 
LODZ. ruſſiſchen, polniſchen in fpegiell su dieſem Zweck erbantem Gebäude 
4 „oe d an der e Nr. 1. 
Gross- Dampfwäscherei, Chem. Reinigungs-. 23 g CHR - - — 
Anstalt und Färberei 5 Wegen 


va zu r re 
R 1. Art Kleid tücken, Teppichen, 
2 1 a en Sonnen We ae Gaskronen, Gasofen, Sitzyult, 1 Tisch, Stubl 


7 * 3.0 
4 ) 2 2 Cprungfedermatraten, Blickersdörfer Schrell ae 
der ill man 118 ni FABRIK: Wölczafsia 257. Telefon M 2321, N olni d = n 8 — 0 


FILIALEN: 9 
Pr = Errichtung einer 5755 9955 eines ! 
Petrikauer 158 Rokicinska 5 

Giduna 58 (Ecke Widzewska) Batuty,Alexandrowska 80 |und -einfader Methode. Äber-| 10 ift ein vier Morgen umfaſſendes 4571 


beehrt ſich hierd bekanntzuge! v Zarzewska 39 Ealihen® Yanei au erlernen (Roi y 
) ſich h urch bekanntzugeben, daß arzewska We 8 e E tu m 


ir Angeſtellte Abend. 


Nummer @inri 
485 aus Me. 

Ede Ruu m N 
F. Walencikiewie Malenelkiewiez, er, W 5 im Zentrum der Stadt, beſtehend aus einem Zimmer 

26½ N 7 Ellen, verſehen mit Transmiſſionen, geeignet 


Senieinignoftr, Mi 
M etalldrah- Gewebe u. Geflechte 
Speifer umb be Ron. A der Serbe 31 beim Notar Trofenomahl, 
7 2 
Nbl. 4.70 pro Aktie II. Emiſſion 
fern, Geſlechten für Zäune, Tennisplätze und Gitter. 


Tann Wohnung 7. gegend von enge lea, zu verkaufen, Große 

0 

Ada Neugebaner u Cs 
vom 11.24, er. ab an der Kaſſe der Rabitzgewebe, grünlackterte Fenſtergaze, Fußmatten, Befatz⸗ d Fiſche 55 e ee e 
| Stacheldraht und Sandharfen ſtets auf Lager. 1823 | per ſofort zu übergeben * 


die Dividende pro 1911 im Betrage von 2... ern Sea Bmsipbah an Bi n 
Die mechankſche Fabrit für K a n e e Dee 
3 4 1 3 85 er . ia Garten, Wäldchen, füichenbes Waßen 
Nbl. 18.73 pro Aktie I. an II. Emiſſion Möbel, ERSTE Te NE 
% Lods, Petrifauerftraße 49 
empfiehlt ſich zur Lieferung van aller Art Drabtgeweben, Läu⸗ 
Bank in Lodz, der Filiale der Bank in ie, 5 Rn 10 8. 910 1851 ob eo l 5 But erfengen 5028 
Warſchau und in der Ruſſiſchen Handels⸗ Sad d . 5 Ka, eee e 
ſch ſſiſchen Ha LIZITATION. Sieden Sr. . ©. SO Ruda Pabiaichn mitten im Watte ſind 


1 ſtrie⸗ in St. 3 U stag, den 23. April l. 9% Uhr —— 
ud Induſtrie-Bank in St. 9 etersburg . auf dem Depotpla, 5780 ne one Emo Hnunnen 
zur Auszahlung gelangt, 3 Neue Ziegelſtr. 105 verſch. Wonengeitelle, Aerrifations: & 
v 95 5194 tonnen, Räder, Schaufeln, 1 Halbperdeck ſowie verſchied. 0 leuwa en S von fünf, drei und zwei Zimmern nebit Kine, dee 
Wittſchaftsgege nde aus freier Hand veräußert werden * Perandg und dem nötigen Zubehör abzugeben. 10 


Näheres am Orte bei ci SCHMIDT. 10 


. Rollwagen Zu vermieten 
E Loe Männer Gelangurrein Britfäten er 


Verein. D 
im großen Saale des eigenen Vereinshauſes: ſtraße Nr. 1 (Ecke Dlugaß gelege ft im Zentrum 


n 2 
Die gesellschaft der Auskunfteien Ff 27. Abl . 7e, , , A ne 1 0 


beit empfehlen m Haufe an der Petrikauerſtr. 181 iſt per 1. Ju 
$. KLAGZKIN & Co., Moskau * & KON sm 4.0 | ein großer Laden 
mit Filialen in Lodz, Warschau, Riga, Petersburg, 5 . li N 


Widzewöfaftr. 95. nebft 4 Zimmern und Küche zu vermieten. — au er, 
Odessa, Rostow am Don und Nishnij-Nowgorod (Messe) en beiiD. Serie. Btomenubenike. BO, IE 
in Vereinigung mit den Auskunfteien 827 58e una 


. Zum ſofortigen Antritt wird ein in den Kolonialwaxen; 
1 b 1 E ed * Droguenhandlungen beft eingefübrter 5163 
Häfen eee Stadtreisender -Inkassent 


„Jahresbericht. 


hält ihre bewährte Organisation der gesch. Geschäftswelt bei Einholung von 2. Vorſtandswahl. rat; 
Kreditauskünften, Adressen etc. auf sämtl Plätze der Welt bestens empfohlen. 3. Bericht der Reviſionskommiſſion. PTy W ne. gegen fir zen, Gehalt geſucht. a pen ge ge * 
4, Einnelaufene Anträge, Nowo - Gegleiniann 25, Birrer ane Gifte e 8. Ban d ech Veet BL. eder 


m 205 ebe 


e eee Der Vorſtand. barter — font, m i 4m Cine pr ud dure per gab 


eser! ſucht gewandten mit der ſundſchaff bekannten 


Mode- Salon Damen Hilter! Veriniidei Stadtreisenden. 


2 pe Ron ats 7 
de peſor a8. 0 Angabe bisheriger Tätigkeit erbeten unter. P. T. 05 . 
75 mean Andrzeja 38, W. 7. 5 | E Dales Blattes. 


Dieme Richter, 


en derer Siefih einen Hut fg 30% e Se, e es Lebensffellung! 
. * 1 Y „ ir Büro- u. Reiſe⸗Tätig , 
eg. ee e Ion, Gie deere Tranerhüten fonte mat Sana 0 um für e Dann A Saen me 
8 5 is. u. * ex ruſſiſchen Sprache mächtig, wir 
Gaze, beſichligen, Sie werden ſicher elwas preis. u. paſſe des finden. Kinder dent 1 5 b der Nod ea elne 
1 5 und Jugend in Chylice. | Ausfitbrt, Lebenslauf nebſt e unt. 85 55 
Empfiehlt ſich der p. t. Damenwelt zur Anfertigung von E. Nied el Petrikaner | . 1 an die Exp. dieſes Bl. erbeten, 905 
Geſellſchaftskleidern, Theater⸗Roben, Ball⸗ und Abend⸗ t aße 48 informationen ertei 7 
Toiletten, Promenaden⸗ Sport⸗ und Reitkleidern, ferner 1 und ee Ein ＋ rüul ein 
Koftümen, Mänteln und Jacketts. Auch ſteht meinen — — —— 3 sd lten uchführung. wird per ſo⸗ 
p. t. Kunden das neueſte und modernſte ausländiſche s 1 Dr. 2 Fr de aut Reim nie nanbeihe Henne: al W 
Garnierungsmaterial zur Verfügung, welches jederzeit U ) iq ür: iege eien! . y unter „O. P. am die Exp. d. Bl. erbeten. 
von den größten ausländiſchen Firmen, mit welchen ich Zachodnia⸗Straße Nr. 72, Für eine fertiggeſtellte 
in teter Verbindung ſtehe, ergänzt wird. Die Arbeiten it e. ap NAS! ELSKI 235 4 bis 6 Uhr 0 = 5 
werden nach vielfach letztverbeſſerten, bekannten Wiener 1 ⸗Niederlage von A. NA E 3 1 ch [1 N ſta lt (Pralnia) 
Schnitten in chicker, eleganter Weiſe von der einfachſten Lodz. Ceg Nr. 7. zu haben. 274 5 5 . ) 
bis zur allerfeinften Ausführung, laut neueſten Pariſer | ande befindlicher Sate kr dul, mit Kundſchaft wird ein 
5 Hot a 1 m e. „1 
Modellen ſowis Sener und parſſer Journalen angefertigt, ö Kr enpelwolf, e Tonnen Bude und wa Unternehmer zum Betrieb geſucht. 
E Kr empelkr atzen, 8 15 1 de Ole 5 „Filiale Näheres in der Konditorei v. Oskar Guhl, Petrikauer⸗ 


em Fm ——.——.:...— ö bin n verkaufen Baan — Glu la 95. 5171 Straße Nr. 17. 086 
Nedakteur und Herausgeber A. Drew ing a Rotations-Schnelinrefiendrud „Neue Lodzer Zeitu 


Montag, den (9.) 22. April 1912. 


ſchreiten und daß daſſelbe wenn das Wetter günſtig 
ſein würde in den Tagen zwiſchen dem 10. und 15. Mai 
eröffnet werden wird. Herrn Gustav Opitz, der ſich um 
den Ausbau des Sommerlokales ſehr verdient gemacht 
habe, wird von der Brrſammlung lauter Beifall ges 
zollt. Da unn die Tagesordnung erledigt ſchließt der 
Herr Präſes die Verſammlung, nicht ohne die au⸗ 
weſenden Herren aufzufordern ſetzt noch einige Zeit bei⸗ 
ſammen zu bleiben, um durch gemütliches Beiſammen⸗ 
ſein die Zuſammengehörigkeit der Vereinsmitglieder, 
deren Intereſſengemeinſchaft zu dokumentieren. — Dem 
Wunſche wurde reichlich und gern gewillfahrt! 1 

„Herrenabend. Der christliche Kommisverein 
z. g. U. hatte für den vergangenen Sonnabend in feinen 
Lolalitäten einen Herrenabend arrangiert, zu dem eine 
große Anzahl frohgeſtimmter, luſtiger Herren erſchienen 
waren, um ſich in geſelligem Beiſammenſein, auf das 
prachtvollſte zu amüſteren. Für ein verhältnismäßig 
gekluges Entree wurden Speiſe, Getränke und launige 
Unterhaltung geboten. Troßdem in manch ſchönen, 
poetiſchen Worten der Frauen gedacht wurde, empfanden 
all' die Erſchienenen es doch als eine gewiſſe Genug⸗ 
dung, endlich einmal ie frohem Kreiſe den eigenen 
Intereſſen und Wünſchen ungehindert nachgehen zu 
dürfen, was bei anderer Gelegenheit nicht geſchehen 
kann. Das Programm bot eine angenehme Abwechs⸗ 
lung. Relzende Kouplets, bittere Satiren, Sologe⸗ 
ſänge, Deklamatlonen und „füß⸗bittere Erinnerungen 
an die — —.“ Doch blieb auch das Eenſte nicht ver⸗ 
geſſen. Der Männercſor trug einige recht ſchöne Lieder 
vor, wie „Ewig liebe Heimat“, „Ständchen“ etc. An 
der nötigen Stimmung fehlte es nicht. Der letzte Teil 
des Programms lautete? „Bis früh.“ 

Vom Abſtinenzlerverein „Przyszlosc. 
Die für geſtern anberaumt geweſene General⸗Ver⸗ 
fang des Abſtinenzler „Vereins „Przyszlose“ 
konnte nicht ſtattfinden, weil nicht genügend Mitglieder 
erſchienen waren. 

8. Vom Vereln der Schneider und 
Schneiderinnen. Geſtern vormittag, um 11 Uhr, 
fand im eigenen Lokale an der Konſtantinerſtraße Nr. 5 
die Jahres⸗General⸗Verſammlung der Mitglieder des 
Vereins der Schneider und Schneiderinnen ſtatt. Die 
Verſammlung eröffnete Herr Felix Motylewski, den 
Vorſitz übernahm Herr Stanislaw Stleglitz, der die 
Herren Stanislaw Nowieki und Stanislaw Cichaez zu 
Aſſeſſoren ernannte. Dem zunächſt bekannt gegebenen 
Rechenſchaftsbericht zufolge, zählt der Verein gegenwär⸗ 
tig 85 Mitglieder und verfolgt den Zweck, die Mitglie⸗ 
der im Falle von Arbeitsloſigkeit und in Krankheits⸗ 
fällen zu unterſtützen, Die Einnahmen ſtellten ſich 
wie folgt dar: Ueberſchuß vom verfloſſenen Jahre 436 
Rbl. 19 Kop., Einſchreibegebühren 21 Rol. 75 Kop., 
Beiträge der Mitglieder 315 Rbl., Spenden 5 MbL, 
Zinſen vom Kapital 17 Rbl. 14 Kop, Rückerſtattung 
für Lokalmiete 100 Rbl. Die Ausgaben betrugen: 
Lokal und Bedienung 185 Rbl., Beleuchtung und Be⸗ 
heizung 11 Rbl. 24 Kop., Schreibmaterialſen 4 Nhl. 
8 Kop., Dolmetſcher 21 Rbl., Stempelmarken 2 Rbl. 
25 Kop., den Arbeitsloſen 30 Rbl., den Kranken 
26 Rbl., Bücher und Schriften 19 Rbl. 86 Kop., 
Verſchiedenes 5 NHL. 70 Kop. Es verblieben daher in 
der Kaſſe 306 Rbl. 24 Kop. Von der Reviſionskom⸗ 
miſſion wurde alles in Ordnung befunden, Die Feſt⸗ 
fehung des Budgets für das Jahr 1912 wurde der 
Verwaltung überlaſſen. Die hierauf ſtattgefundenen 
Wahlen ergaben folgendes Reſultat: in die Verwaltung 
wurden die Herren Felir Motylewski, Franciszek Wru⸗ 
Wewski, Piokr Kulpinski, Maria Gralak, Joſef Krul, 
Stawäsſaw Stieglitz und Tomaſz Pruski gewählt, zu 
Stellvertretern die Herren Stanislaw Nowicki, Joſe 
Moftecki und Anon Suliekt und in die Revſſionstom⸗ 
milften die Herren Joſef Bigofzemsti, Stanislaw 
Cichacz und Leonhard Rzawugtt. Um 3½ Uhr nach⸗ 
mittag wurde die Sitzung geſchloſſen. 

Spende. (Eingeſandt.) Zum Andenken an 
den Jahrestag des Hluſcheidens feiner Chegattin ſpen⸗ 
dete Herr S. Eisner 1000 Rbl. in Pfandbriefen als 
eiſernen Fonds zuchunſten des Lodzer chriſtlichen Wohl⸗ 
tätigkeitsvereins. Für dieſe Gabe ſpricht die Verwal⸗ 
tung des Vereins dem edlen Spender im Namen der 
Armen den herzlichſten Dank aus. 

Die Verwaltung 
des Lodzer chriſtlichen Wohltätigkeits⸗Vereins. 

* Der Prozeß wegen der Ermordung 
Polujektows. Am Sonnabend wurden einige Zeus 
gen vernommen, deren Ausſagen den Faden zur Lie 
ſung bes dunklen Verbrechens jedoch noch nicht in die 
Hand gaben. Der Kellner aus dem Reſtaurant Kon⸗ 
rad auf dem Nowy Swiat, Lange, wurde verhört, 
der die Depeſche umſchrieb, die im Namen Szafir⸗ 


ſteins an Poluſektow abgeſandt wurde, dieſen 
nach Warſchan berufend, zur Unterzeichnung eines 
notariellen Aktes. Die epeſche gab ihm der 
Angeklagte Bentkowskl. Auf Verlangen des Ver⸗ 


keldigers Witt läßt das Gericht den Bentkowski 
den Inhalt der Depeſche Dittando ſchreiben, da der 
Angeklagte, der Anſicht des Verteidigers zufolge, unor⸗ 
thographiſch und ungelzufig ſchreſbt, das Telegramm 
Blankett aber fehlerfeei und geläufig ausgeſchrieben ift 
Lange ſagt ferner aus, daß einer der Söhne des Er⸗ 
mordeten am Tage des Verbrechens in der Reſtaura⸗ 
tion erſchien und mit Benſlfomski ſprach. Die Poln⸗ 
jektows aßen und tranken auf Kredit, häufig bezahlte 
Ventkowzki die Rechnung für je Witt kam täglich 
nach dem Eſſen für die Polufektows. Ferner ſagt der 
Reſtaurateur Gettel aus, der Bentkoweli im günſtigen 
Sinne charakteriſtert und die Ausſogen des Lange be⸗ 
ſütigt. Außerdem wurde noch der Kellner Zolnowski 
vernamnen, ſowie Fr. Paſewska, eine ſehr gute Be⸗ 
kannte Palujektowz. Ihre Ausſagen lauteten für die 
Poluſektowz äußerſt günftig, 

Vermißft. Der Aführige Robert Weichert hat 
ſich geſtern gegen 8 Uhr morgens ans der im Hauſe 
Wulczanskaſtruße Nr 224 befindlichen Wohnung feiner 
Eltern entfernt! und konnte bisher, trotz der größten 


Bemühungen, hoch 1 wieder ermittelt werden. Der und — ven 


Knabe iſt blond, hat Blaue Augen, ſpricht deutſch und 
trug einen dunkelblauen Anzug, hie ee Stie⸗ 
felchen. Wer über den Verbleib des Kindes etwas 
weiß, wird gebeten, dem beſorgten Vater, Karl Weichert, 
unter vorerwähnter Adreſſe Mitteilung zu machen. 

„ 3. Ein nettes Söhnchen. Der im Haufe 
Jielonaſtraße Nr. 11 wohnhafte Neftanentene Joſef 
Makomski brachte der Poſizei zur Anzeige, daß ihm 
kein 18 ähriger Sohn Wilhelm, ein Schüler der zweiten | 


j Offizier Hinzu, 


Neue 


der Knabe einmal geäußert haben, daß er zur See zu 
gehen beabfichtige, um dereinſt einmal Kapitän zu wer⸗ 
den. Augenſcheinlich gedenkt er nun das langgehegte 
Proſekt auszuführen. Wie man ſagt, ſoll er die Flucht 
in Begleitung von drei Altersgenoſſen angetreten haben, 
die gleichfalls für das große Waſſer ſchwärmen. Man 
weiß, daß ſie mit dem Zuge 12 Uhr 24 Min. von 
Lodz nach Kaliſch abgereiſt find. Von der Polizei 
wurden Skeckbriefe ausgeſandt. 
3. Kaſſenraub. In der Zentrale der „Singer⸗ 
Kompany“ an der Petrikauer⸗Straße Nr. 86 wurde 
heute Nacht ein Kaſſenraub verübt. Der Umſtand, 
daß man im 1. Stockwerk des genannten Hauſes ge⸗ 
genwürtig damit beſchäftigt iſt, Kabinette für das 
Neſtaurant „Louvre“ einzurichten, erleichterte den Ein⸗ 
brechern die Ausführung ihrer Abſicht. Sie begaben 
ſich hierauf in das erſte Stockwerk, wo alles beinahe 
frei und offen ſteht, weil nur Handwerker dort arbeiten, 
paſſierten das Quergebäude und gelangten ſchließlich in 
die Räume, die ſich über der Niederlage der „Singer⸗ 
Kompany“ befinden. Hier ſchlugen fie ein Loch in 
den Fußboden und ließen ſich in den Laden hinab, wo 
ſie unverzüglich zur Sprengung des eiſernen Geld⸗ 
ſchrankes ſchritten. Sie ſprengten die ganze vordere 
Panzerverkleidung los, öffneten den Schrank und raub⸗ 
ten 294 Rbl. in barem Gelde, für 6 Mb, Briefmar⸗ 
ken und ſämtliche Rechnungen. Um welche Zeit der 
Einbruch verübt wurde, läßt ſich mit Beſtimmtheit noch 
nicht ſagen, doch wird angeuommen, daß es kurz vor 
oder nach Mitternacht, da im Reſtanrant „Louvre“ noch 
das regſte Leben herrſchte und das Stimmengewirr der 
Gäſte jedes andere Geräuſch übertönte — war. Ent⸗ 
deckt wurde der Einbruch erſt gegen 9 Uhr morgens, 
als man ſich anſchickte den Laden zu öffnen. 
g Mord. Heute morgen gegen 3 Uhr wurde 
der Nachtwächter mit dem Bruſtſchilde Nr. 9 vor dem 
Hauſe Nr. 25 an der Zakontnaſtraße wahrſcheinlich 
von Dieben erſchlagen. Der Kopf zeigt mehrere Wun⸗ 
den, die tötlich wirkten. Wie wir erfahren, ſoll der Ge⸗ 
tötete gegen oben angegebene Zeit mit der Notpfeiffe 
Signale gegeben haben. Doch als Hilfe von dem be⸗ 
nachbart ſtationierten Nachtwächter nahte, fand dieſer 
bereits eine Leiche vor. Der Ermordete ſteht im Alter 
von etwa 60 Jahren. Die Leiche wurde auf dem 
freien Eckplaze der Zakontnatna⸗ und Ziegelſtraße 
niedergelegt und ſteht ein Polizeipoſten dabei bis zur 
Beſichtigung derſelben durch eine polizeigerichtsärztliche 
Kom miſſion. 
3. Wie feſtgeſtellt werden konnte, iſt der Ermor⸗ 
dete der 60 jährige Nachtwächter Piotr Zych. Drei 
Diebe verſuchten in den Laden von Karl Grieſer einzu⸗ 
dringen und wurden hierbei von Zych bemerkt und ge⸗ 
ſtellt. Als Zych zur Feſtnahme der Miſſetäter ſchreiten 
wollte, ſchlug ihn einer vo ihnen mit der Brechſtange 
u Boden, jo daß er auf der Stelle als Leiche zu⸗ 
n 
* 3, Blutiger Vorfall. Geſtern gegen 10 Uhr 
abends ſpielte ſich an der Ecke der Cegelniana⸗ und 
Zachodniaſtraße 5 Vorfall ab: An eine 
Dame, die in einer Droſchke vorüberfuhr, trat plötzlich 
ein Unbekannter heran und verſetzte ihr mit der Fauſt 
zwei Schläge vor die Bruſt. Ein Poliziſt des 4. Po⸗ 
lizeibezirks, der Augenzeuge des Vorfalles war, befahl 
dem Unbekannten, ſich nicht von der Stelle zu rühren, 
doch dieſer kam dieſem Befehl nicht nach, ſondern be⸗ 
gann von der Zachodniaſtraße bis zur Rozwadowska 
und von hier bis zur Petrikauerſtraße zu entfliehen. 
Hier, in der Nähe des Hauſes Nr. 129, wurde der 
Unbekannte von einen Offizier angehalten, deſſen 
Händen er ſich fedech entriß, um ſeine 
Flucht fortſetzen zu können. Nun kam aber ein zweiter 
der dem Fliehenden ein donnerndes 
„Halt“ zurief, gleichzeitig aber auch, als der Unbe⸗ 
kannte dieſer Aufforderung nicht nachkam — aus ſei⸗ 
nem Revolver Feuer gab. Zwei Schüße fielen, zwei 
Kugeln drangen dem Fliehenden in den Kopf und in 
den Rücken. Der Verwundete wurde nach dem St. 
Alexander⸗Hospital gebracht, wo er ſchwer darnieder 
legt. Der Unbekannte nennt ſich Kiril Deltorow und 
will der Sohn eines Pablanicer Landpoltziſten fein. 
Eine ſtrenge Unterſuchung iſt eingeleitet. 
dw. Angeſchoſſen. Als am Sonnabend abend 
die Arbeiter Johann Kent, wohnhaft an der Beduarska⸗ 
Strenge Nr. 2 und Theodor Karpal, wohnhaft an der 
Woſtowskz⸗Straße Nr. 11 auf der Konſtantynower⸗ 
Chauſſee durch den Stadtwald gingen, fiel plößzlich ein 
Schuß und die Genannten wurden leicht verwundet. Wer 
ſdieſen Schuß, wie feſtgeſtellt, aus einem Jagdgewehr 
abſenerte, iſt bisher noch unbekannt. Ein energiſche 
Unterſuchung ſeitens der Polizei ift bereits im Gange. 
„Plöslicher Tod. Am Sonntag abend gegen 
10 Uhr wurde das Mitglied der ſtabilen Abteilung des 
erſten Zuges der Freiwilligen Feuerwehr, Jakob Woj⸗ 
taſiak, 22 Jahre alt, plötzlich von einem ſtarken Un⸗ 
wohlſein befallen und feine Kameraden ſahen ſich ge⸗ 
nötigt, den Rettungswagen nach dem erſten Zug an 
der Konſtantinerſtraße Nr. 4 zu rufen. Als aber der 
Arzt an Ort und Stelle erſchien, war Woſtyfiak bereits 
verſtorhen. Wie angenommen wird, hat ein Herzſchlag 
dem braven Wehrmann ein fo jähes Ende bereitet. 
Athenſtaedts Eiſentinktur. Der Geſamt⸗ 
auflage der heutigen Nummer unſerer Zeitung liegt 
eine Ankündigung von Athenſtaedts Eiſentinktne und 
„Alſol“ bei. 


Kunſtnachrichten, 
Theater u. Muſik. 


Thalla⸗Theater. „Der ledige Gatte“ 


Operette in 3 Akten von Fritz 
Grünbaum und Heinz Reicher t 
Muſik von Guſtav Wande. Operetten, 


die Anſpruch auf dauernden Wert erheben, gehören 
heutzutage zu den allergrößten Seltenheiten. Die 
moderne Operette ift zu einem mixtum compositum 
geſunken, zu einer Eintagsfliege. Sie kommt, tänzelt 
eſchwindet. Sie will erheitern und zerſtreuen 
und wenn der Mohr ſeine Schuldigkeit getan hat, kann 
er gehen. „Der ledige Gatte“ hat aber ſeine Schuldi, 

keit nicht getan. „Der ledige Gatte“, den zwei Libret⸗ 
tiſten (doppelt hält bekanntlich beſſer) und ein Muſiker 
viribus unitis aus der Taufe gehoben haben, 
erwies ſich als ein ſehr ſchwächliches Weſen. Ohne 
Fleiſch und Blut. Die Nahrung, die er aus den ver⸗ 
ſchiedenen bekannten Operetten erhielt, iſt unzureichend, 
um es auf feſte Füße zu ſtellen. Die Operette iſt 


Kaffe des Gymnaſtums, geſtern ge i 
gegen 11 Uhr vormit⸗ 

tags 600 Rbl. aus der Büffetkaſſe entwendete und da⸗ 

mit ſpurlos verſchwand,. Schon vor längerer Zeit ſoll 


ein Sammelſurium alter Witze, älterer Einfälle und 
noch älterer Situationen. Die Technik arbeitet noch 


Lozer Zeitung 


Logik und Pſychologie auf den Kopf geſtellt. Das 
Beiſeiteſprechen iſt hier noch ſtark vertreten und die 
Verwechslungsſcenen a la Pariſer Schwänke und Poſſen 
4 7 hier nochmals ihre Auferſtehung. Im erſten Akt 
td es Perſonen, die verwechſelt werden und im zwei⸗ 
ten Koffer. Im erſten Akt ſcheint die blaue Blume 
der Romantik wieder aufzuleben, flaut aber im zwei⸗ 
ten Akt ab um endlich im dritten ganz proſaiſch zu 
ſchließen. Die Mufik iſt zwar ſehr leicht und wohl⸗ 
klingend, ſetzt ſich aber aus Lehar — plus Fall plus 
Strauß zuſammen. Es läßt ſich nicht leugnen, daß 
die Operette einige recht gelungene Einfälle und ſchöne 
Melodien enthält. So bringt das immerwährende „Buch⸗ 
ſtabieren“ des Legatlonsſekretärs viel Heiterkeit und 
Stimmung in die Operette. 
Operette iſt aber im Grunde auf die vorzügliche Dar⸗ 
ſtellung ſämtlicher Teilnehmer zurückzuführen. Geſpielt 
wurde recht flott. Herr Hallendorf als Lord 
Robert und Frl. Heger maun als Bibi gaben 
ihre Partien geſanglich wie darſtelleriſch mit Tempera⸗ 
ment glänzend wieder. Wenn wir auch bei Hallendorf 


den Engländer ganz vermißten, jo haben ſie beide 
weſentlich zum großen Lacherfolge des Abends bei⸗ 
getragen. Auf gewohnter Höhe ſtanden auch Frl. 


Volk als Eliſabeth und Herr Gottfried als 
Eugen. Herr Wiesner als Baron von Aranſſy 
hat ſich entſchieden zu feinem Vorteile verändert. Herr 
Agerty war ein glänzender Legationsſekretär, 
gleichen Herr Beruhöft als Lajos vorzüglich. 


„ 
— 
Morgen, Dienſtag wird zum zweiten Male die 
anſprechende Operetten⸗Novität, „Der ledige 
Gatte“ gegeben, die am geſtrigen Sonntag einen 
ausgezeichneten Erfolg erzielte. äulein Hegermann 
wie Herr Hallendorf find ein entzückendes Paar darin, 
das feine köſtlichen Geſangsnummern da capo bringen 
mußte. Auch Frl. Hedwig Voltz trägt mit 
ihrem Partner Herrn Gottfried zum Gelingen 
dieſer letzten Operettennovität, die uns in dieſer 
Saiſon beſchert ſein dürfte, in hohem Maße bei. — 
Zum letzten Male gelangt am Mittwoch die vielleicht 
beſte Schöpfung Lehars „Eva“ zur Auffürung, muſi⸗ 
kaliſch wohl das Schönſte, was an Neuheiten in dieſer 
Saiſon auf dem Gebiet der Operette geſchrieben worden 
iſt. Es iſt ein Genuß, ſich „Ea“ anzuſeh en und 
darum ſollte niemand, der es bis jetzt verſäumte das 
Werk kennen zu lernen, ſich die letzte Gelegenheit dazu 
am Mittwoch entgehen laſſen. In der Titelrolle wird 
wieder Hedwig Voltz auftreten. 


Aus der Provinz. 


Aus Sosnowice. Streik. Wie uns die 
P. T. A. berichtet, ſtreiken 2000 Arbeiter der Manu⸗ 
faktur „Zawiercie“. Der Grund hierzu iſt die Ent⸗ 
laſſung eines Arbeiters, der mit dem Doktor in 
Konflikt geraten war. 


Nanikier⸗Urozeß. 


Der fenfationelle Prozeß gegen den Grafen Bog⸗ 
dan Ronikier, der wegen Ermordung feines Schwagers 
angeklagt iſt, hat heute vor der Gerichtskammer in 
Warſchau, wo der Prozeß in zweiter Inſtanz verhan⸗ 
delt wird, abermals begonnen. 


Telegramme. 


Hofnachrichten. 

Livadia, 22. April. (P. T.⸗A.) (Telegramm des 
Miniſter des Kaiſerlichen Hofes). Am vergangenen 
Sonntag fand in der Schloßkirche zu Livadia ein Gottes⸗ 
dienſt ftatt, zu dem die Kaiſerliche Familie, Großfürſt 
Dimitri Pawlowitſch und andere höchgeftellte Perſonen 
erſchienen waren. Nach dem Gottesdienſt fand ein 
Allerhöchſtes Frühſtück ſtatt, zu dem der Großherzog 
und die Großherzogin von Heſſen eingeladen waren. 


Petersburg, 22. April. (P. TA) Auf der 
Newa ift die Navigation wieder aufgenommen worden. 

Taganrog, 22. April. (P. T. ⸗A.) Die Angeles 
genheit von der Exploſion in der Grube „Italianka“ 
gelangt am 18. Mai zur Verhandlung. Zur Verant⸗ 
wortung werden die Ingenieure Blochin, Dik 
man, Aſchtriger und Komarsi gezogen, 
ſowie die Angeſtellten Schu milow und Taperski. 

Kaſchgar, 22. April. (P. T.⸗A.) Soldaten der 
Aksusker Garniſon ermordeten den Daotai Nena, den 
Chef des Wannaſſa⸗Gebietes. 

Roſtow a. D., 22. April. (P. TA.) Die hie⸗ 
ſigen Exportome haben die Kontraktfrage noch nicht 
endgültig einſtimmig gelöſt. Wegen der Schließung der 
Dardanellen hat die Mehrheit beſchloſſen, den ausländi⸗ 
ſchen Abnehmern die Anflöfung der Kontrakte für April 
zu erklären. 

Noſtow a. D., 22. April. (P. T.⸗A.) Die 


ein Geſuch um Unterhandlungen mit der Pforte ein⸗ 


vieles verſchlechtern würde. 

Kaſan, 22. April. (P. T.⸗A.) Der Verkehr über 
die Wolga iſt aufgenommen worden. 

Tomsk, 22. April. (P. T.⸗A.) An den öffent⸗ 
lichen Arbeiten haben ſich bis jetzt 139,888 Perſonen 
beteiligt und 106,980 Rbl. verdient. An Getreide find 
60,606, an Saat 44,805 Pub ausgefolgt worden. — 
Die Tomsk iſt aus ihren Ufern getreten. 

Berlin, 22. April. (P. T.⸗A.) Die geſamte 
Preſſe veröffentlicht einen Aufruf des „Komitees für 
nationales Flugweſen“ an die deutſche Nation um 
Spenden für das deutſche Flugweſen. 

Wien, 22. April. (Y. ) China ſteht mit 
der Agrar⸗ und Disfontbani nterhandlungen wegen 
einer neuen Anleihe von 450,000 Pfund. 

Budapeſt, 22. April. (P. T.⸗A.) Der Premier⸗ 
miniſter Lukacz erklärte, fein Programm beftehe in der 
Vernichtung der Uneinigkeiten mit dem Kompromiß 
auf Grund der liberalen demokratiſchen Wahlreform. 

Budapeſt, 22. April. (p. T.⸗A.) Das neue 
Kabinett iſt wie folgt gebildet worden iniſterpräſident 
Lukaez iſt gleichzeitig Miniſter des Innern und un⸗ 
gariſcher Miniſter beim Kaiſer, Staatsſekretär T 
les ki it Finanzminiſter, Joſſipowitſſch Mine 
ſter in Sachen Kroatiens. Alle übrigen Portefeullles 
werden dem letzten Kabinett Khuen⸗Hddervarys au⸗ 


mit alten Mitteln und nach Operettenrecht iſt alle“ vertrant. 


Der große Lacherfolg der 


Getreidehändler und Expoteure wollen an Kokowzow 


reichen, da ſich die Lage auf dem Getreidemarkt um 


Nr. 182, 


(D. EAN) Die Ergän⸗ 
2 Madikale, 


Belgrad, 22. April, 
zungswahlen ergaben folgendes Reſultat: 


39. Jungradikale, 22 Liberale, 12 Fortſchritller, 2 
Sozialdemokraten, 7 Radikale —Dlſſidenten 
Konſtantinopel, 22. April. (P. TA) Bat⸗ 


ſchafter Glers überreichte die Beglaubigungsdokn⸗ 
mente. Die Audienz währte eine Stunde. 

Konſtantinopel, 22. April. (P. ) Der 
Vertrag über den Ban der Eiſenbahn Kalken-Delen⸗ 
Hoſtivar iſt unterzeichnet worden. 

Ueberſchwemmung. 

Ufa, 22. April. (P. T.⸗A.) Die Belaſg iſt um 4 
Faden geſtiegen und hat die Sloboda Sabelskaſg und 
die Holzuiederlagen überſchwemmt, desgleichen Niſche⸗ 
gorodka und Solotucha. 

Dynamiterploſſon. 

Breslau, 22, April. (Spez.) In der Dynazaft⸗ 
fabrik bei Prißtyna (2 erfolgte geſtern eine Exploſion. 
2 Arbeiterinnen wurde in kleine Stücke zerriſſen, zahle 
reiche Leute ſind verwundet. 

Bulgariens Abſichten. 

Sofia, 21. April. (Preß⸗Tel.) Die bulgal, hen 
Blätter berichten, daß geſtern König Ferdinaud in 
einer Beratung mit Generälen und Offizieren dieſe mit 
einer gewiſſer Betonung fragte, ob das Pulver (rocken 
fel. Die bulgariſche, griechiſche und armeniſche Vevßl⸗ 
kerung zeigt ſich erfreut über das Bombardement der 
Dardanellen. 


Ballonunglück. 

Mailand, 20. April. (Preß⸗Tel.) Der „Seco. 
lo“ meldet aus Brindiſt: An der Küſte wurde ein 
leerer Freiballon ohne Gondel aufgefunden. Die Ma⸗ 
rineverwaltung ließ zwei Torpedoboote ing Meer gehen, 
um nach den verunglückten Luftſchiffern zu ſuchen. Nach 
der Herſtellung der Ballonhülle zu urteilen, dürfte es 
ſich um einen öſterreichiſchen Ballon handeln. 


Eifenbabnunglüd. 


Beauvais, 22. April. (Preß⸗Tel.) Auf der 
Strecke zwiſchen Clermont und Beauvais entgleiſte heute 
früh 8 ¾ Uhr ein Ausflüglerzug. Die Lokomotive ft 
aus den Schienen geſprungen und eine Böſchung hinab⸗ 
geſtürzt. Zwei Reiſende ſind ſchwer, ſechs leichter ver⸗ 
letzt worden. Die Urſache der Unfalles liegt in der 
falſchen Stellung einer Weiche. 

Ein Bombenattentat in einem Theater von 
Sevilla. 

Sevilla, 22. April. Im hieſigen Stadttheater 
wurde geſtern von einem Individium unter das Publi⸗ 
kum des 1. Ranges eine Bombe geſchleudert, mit lautem 
Knall explodierte. Der der Exploſionsſtelle zunächſt 
Sitzende wurde ſofort getötet, während 20 andere 
Theaterbeſucher ſchwer verletzt wurden. Es entſtand 
unter den übrigen Theaterbeſuchern natürlich ſofort 
eine ungeheure Panik, und alle ſtürmten in wilder Haſt 
den Ausgaͤngen zu, wobei noch zahlreiche Perſonen im 
Gedränge ohnmächtig wurden und mehrere ſo ſchwere 
Auetfchungen erlitten, daß fie, ebenfo wie die 20 
Schwerverletzten in die Hoſpitäler geſchafft werden 
mußten. Der Vombenwerfer, der ſich als Anarchiſt 
entpuppte, wurde verhaftet. 

Nur mit großer Mühe iſt es der Polizei gelungen, 
den Attentäter lebend den Händen der aufgeregten 
Mengezu entreißen. 


Verſchollenes Schiff. 

London, 21. April. (Preſi⸗Tel.) Eines der 
größten Trampſchiffe der Welt, die „Maroa“ iſt Anfang 
Febrnar ans feinem Heimathafen Liverpool ausgelaufen 
mit der Beſtimmung nach Cardiff. Zum letzten Male 
wurde fie bei Kay Trafalgar geſichtet. Es iſt mit 
Sicherheit anzunehmen, daß die „Maroa“ untergegangen 
iſt. Das Schiff hatte 6802 Tonnen Waſſerverdrän⸗ 
gung und iſt im Jahre 1894 gebaut worden. Die Be⸗ 
ſatzung beſtand aus ungefähr 50 Mann. 


Orkane. 

Rework, 22. April. (P. T.⸗A.) Aus Hen⸗ 
neſſey in Oklahoma wird von einem heftigen Orkan be⸗ 
richtet, der 50 Häufer zerſtört haben fol. In Perri 
find Häuſer zerſtört und Menfchen getötet und verwun⸗ 
det worden. Es haben auch mehrere Städte in Kolo⸗ 
rado Schäden erlitten. Viele Perſonen find nus Leben 
gekommen. 

Oklahoma, 22. April. (Preß⸗Tel.) In Ferry⸗ 
Home hat der Wirbelwird großen Schaden angerichtet. 
Die Hälfte der Stadt tft zerftört. Faſt alle Häuſer, 
die nicht eingeſtürzt ſind, haben klaffende Riſſe erhalten. 


Die Bevölkerung kampiert im Freien. Bis jetzt ſind 
gegen 30 Tote und ebenſoviele Verletzte geborgen. 
Viele Gebäude drohen noch einzuſtürzen. Auch aus 


anderen Städten der Vereinigten Stagten werden ge⸗ 
waltige Cyklonſchäden gemeldet. 
Gholerafälle. 

Konſtautinopel, 21. April. (Preß⸗Tel.) Von 
der Schwarzen Meerküſte ſind Cholerafälle berichtet 
worden, die in Konſtantinopel umſo größere Beſorgnis 
erregen, als in letzter Zeit zahlreiche Schiffe aus dem 
Schwarzen Meere in Konſtantinopel eingelnufen find, 


Briefkaſten der Redaktton. 


S. W. Die Beantwortung Ihrer Anfrage kann leider 
nicht geſchehen. da wir nicht wiſſen, was Ste eigentlich meinen. 
Eine perſönliche Ausſprache dürfte Ihnen die gewünſchten In. 
formationen einbringen, weshalb wir Sie bitten, in unſerer 
Expedition vorzuſprechen. 


Lodzer Thalia⸗Theater 


Morgen, Dienstag, den 23. April 1912. 
Abends 8¼ Uhr. 


Hedwig Voltz als Gaſt. 
„Der ledige Gatte“ 


Operetten⸗Novität in 3 Akten von Guſtav Wanda. 


Mittwoch, den 24. April 1912. 
Abends 8¼ Uhr. 


Hedwig Volk als Gaſt. 


Zum letzten Male: 


„Eva“ 


sl 


Montag, den 9) 22, 


April 1912. 


Nr.182. 
8 A a 17 1 15 
Elektrifcher Lictheil I Dr. L. Prybulski elne 
Juflitnt vom Auslande zurück. Mentee ie 
und Röntgenzabinekt 8 e 5101 wurde, eröffnet; 
t und anne a Be e i 
5 
5 Ehrlich Bata (intravenöse 600 0 00 u! 
ohne Berufsftörung). 
Behamdtmit Gletteisität(@iettro- e 
eee 0 8 0 dans un | 
AN ir Damen von 5-0. Er Ae ngaise je 
Spezialarzt für Haut, Mechan. Weberei, 69255 1 15 trangais 
2 * 5 1 4 1 Fi 4 neorie ei ratique 
Haar-, Geſchlechte⸗ und e einen Gerade in jetziger Zeit besteht die Hauptsorge der Hausfrau im Beschaffen guter 9 Mikolajeweka Sch. In 
Harn-Krankheiten. im Betrieb, ganz od einzeln Zuspeise. Um in dieser Beziehung meiner gesch. Kundschaft entgegenzukommen, habe — — 


Krötkaſtraße Nr. 4. 
Telephon 19-41, 


Debandlung mit Möntaen- 
ſtraßlen chroniſch? Haut 
leiden), Iinſen- u. Quarz- 
licht (Paarausſach, Hoch. 
ſregqnenz « Strömen 
(indende SHautfeiden, HA. 
morrhniben und Müden- 
martiäinindfunt. Endos⸗ 
copie uud Cyſtasconie 
(Harnröhren- und Mlaſen 
kegukheiten, „Electro 
Infe, Kauſtik. (Entfernung 
löſtiger Haare und Warzen) 
Vibrationsmaſſage, 
Heltzluftduſchen u. elek. 
triſche Glühlichtbäder, 
Vierzellenbäder, dellung 
der Männerſchwüche durch 
Pnenmomaſſage nach 
Prof. Zabludowski. 


Blutunterſu kung Bei 
Syphilis und Behandlung 
derſelben m. Ehrlich-Hata 
606. Durchleuchtung u. pho- 
tograph Aufnahmen des 
Körperinnern mit Röntgen 

ſtrahlen. 18816 
ranlenempfang täglich von 
8—1 u. v. 5—9; für Damen 

beſondere Wartezimmer. 


 — 


dr. med. X. 152 


e 120 
Frank 
a 2 


dr. 775 Shnsleviez 


Audzrefaſtr. 13. 
Veneriſche. Aae und 
Hane. Kran 
Fur Se. de und 15 48. 
Sonn- J. Yeiertagen v. 10-1. 
Tpboelen Nr. 6. 


Zahnarzt 4541 


JOSEF HALPERN 


Petrikauorsir. 18. 


Specialist für sämtliche Gold« En 


technik. Regulierung schief- | Df 
gewachsener Zähne, 
Schmerzloses Zahnziehen. 


Dr. KARL BLUM 
Speglalarzt für 
Kals-‚Nasen-‚Ohrenleiden 


und Sprachstörungen 

(Stottern, Lispeln etc.) 
nach Prof. Gntzmann-Berliu 
Sprechstund. v. 101,—12' 
5-7 Uhr Lenser 
168, (Ecke Anna, 12003 


dr. med, Ceyberg 


gew. mehrſähr. Arzt der Wiener 
Aulnlken, ordin. als Spezlalarzt 
für Veuerlſche, Geſchlechts 
u. Haut-Krankheiten. 
Empfang 10—1,6—8. An Sonn ⸗ 
und Feiertagen von 3—1. 
Damen 5—6 Ab. e 


lu. 
Trutraſtr. 5, Tele hon 26- 


Dr. T. Klatschkin 
Konstantinerstrasse 11. 
2 Haut-, Geschlechts, 

Harnorgankrankheiten. 
Sprechstund, 9 Mu. 6—8 ab. 
Für Damen besond. Warte- 
simmer. Von 5-6 nachm. 


dr. J. Abrufin 


Arntraſtr. 0, Weneriſche⸗, 
Dante, Haar⸗ u. Weſchlechts⸗ 
Trankhelten. Empf! 12—2 u 
he Damen 5—6 Uhr. 
Sonntag: 10—1 Uhr 
Telephon 23-78. 


Dr. St. Cewkowicz 


Del Syphilis Ehrlich - Bata 
uren ohne Berufsfirung 
Spezialiſt für Sant, veue · 
riſche Krauch. und mann. 
Schwäche. — Anwendung von 
Elefteigität, elettriſche Lichte u 
Bibrations-Mafje. 
zachodniaſtr. 38 b. Lombard 
Von 9-11. b. 6-8, für Damen 


1800 


vou 5—#. Sontag von 9-3 
Für Damen beſonderes 9 71 
immer. 


Dr. Jelnicki, 


Andrzela-Str. 7, Tel. 1700 
Haut' u. Geschlecht krank. 
Sprechſt.: von 9—18, 6—5 
Damen von 4—5. Sonne N. 
Feſerlags bon 9 9421 


Dr.med. Michal Kantor 
Chirurgiſche Krankheiten 
wobnt fetzt 14473 
Poludniowa 3, Tel. 1827 
Sprechſt. v. 8-10 u. 3-6 Uhr. 


Dr. 5. Schumacher 


Nawrot Straßeder. 2. 
Spezialarzt f. Hart» u. veneriſche 
Krankheiten. (4751 
Sprechſt. v. 8— 10 u. v. 5—8 Uhr i 
nachm. Sonnkags v. 8—1 Uhr 


auszuverfaufen. Adreſſe in 
der Exp. d. Stg. 4869 
Noch im guten Zuſtande 


Hobelbänke 


werden zu kaufen geſucht. 
Otto Here, Wie 
Straße 9 


Ein 8 5136 
Kolonial⸗ 
Waren ⸗La den 


iſt veränderungshalber zu 
verkaufen. Rzgowska 37. 


Ein balbverdekter 
Einspänner 


kaufen. Widzewskaſtr. 75 zu 

erfahren b. Ströz. 5118 
Zu verkaufen eine, U Sa 
ZERTAIE 


wit Unterbeitiehu, Ger eb. 
tecbot; . — 


Ein 
wetirenn-Rover, 


iſt zu verkaufen. Paſſage 
Meyer Nr. 1. Näheres beim 
Haus diener. 


Jwei gutnühende Ginger" 1 


Nähmaschizen 


15 Nuß 10, NHL. für pet. 10 
0 
au 


Möbel 


s fünf Zimmern abreiſebalber 


Aug 1 Billig. gu verfaufen: 
Kreden, e ae e 
ei dei 
en 5 19 9 Bet 
fen, mit, Boten Wach 

Hank, Tale 


fi 
Scrä Einen, 2 Salongarnituren, 


11 a 


oder zu ver. it dc ⸗ 
dachten eine Villa nn gz 
garten, iiber, 3400 8 9 8 


lelegen Di — 5 ber Wabrit 
ʒß² 
Tenge dortſelbſt. 4401 


Werſclenede 
Mö 
cr ehe cen 


el 
u bintet fel Si 2 
Haufen, besgteithen © 9 15 


ammopbon, eine 

Laien, Morkleren, 990 1 45 
nen. Wadivansta 
NEE dran 


uni 8 
Ein Kolonialwaren⸗ 


Wohn. 
Laden 


„| abreifehalber zu 8 
6 Ggierska-Str. 78. 4959 


enden bei 8609 it 


Fronthaus 


mit 2 Meinen Blumengüpcchen in 
engen, aber geteilt ver foot a 
dach ber Ber He ole ber ee 
bet der Hnlteftelle ‚ber. © 
keifhen Babır, bei A. Kon 


Eine 4 H 5202 
Reſtaurations⸗ 
Einrichtung 


zu verkaufen. Neue Zar⸗ 
zemsta Nr. 55 in d. Waſch⸗ 
Aal anſtalt Sedzing, ov. 


Jecuchd Npokob d 


norepaa? chen Hacmoprs, 
BEIAHRHA  MATHCTPATOMB 
rop. Jonsu. Hamenmia gna- 
TOBONUTE or Harb TAKOBOR BO 
ILon vyaacroxz 5174 


cob Aang 


norepanz oo Onxers ua 
nacnoprr, BEINAEBLIN agpu- 
nom Ioenda Pesnepa. Hamen - 
mig dnarosonzrr orgarb ra- 
KOBOR roft-xMe habpuRB. 116, 


Entlaufen ein 5198 


Jagdhund 


Vrauntiger Pointer). Ohren 
au. Abaugeben gegen Be⸗ 

1 Bılaanstait age 129, 
W.. Vor Ankauftwird gewarnt. 


Ein gebrauchter eiſerner 


Aaſſaſchrauk 


zu kaufen geſucht. Näheres 
in der Leih und 5 f 
Handwerker Klub Wul⸗ 

czanskaſtr. 2 5180 


Eine neue elegante amerik. 


Briſchke 


auf Gummi, faſt neu zu ver⸗ 8 


ich eine spezielle 


Stangenspargel 
Junge Carotten 
Grüne Bohnen 

Tomaten 


.I 


Kartoffeln 
Salat 
Grüne Zwi 


\ 


iebeln 


Abteilung für frisches Gemüse 


eingerichtet und verkaufe solches zu Marktpreisen. 


Täglich treffen frisch ein: 


Blumenkohl 


165 


Wein-, Kolonialwaren-, Delikatessen: und Gemüse-Handlung, 


Gurken 

Radieschen 

Rote Rüben 
etc. etc. 


AUTWEIN 


Petrikauer-Strasse 
Ecke Annastr. Telephon Nr. 14-14 


5190 


dre mtdchen, Gru-Orübe. wird 
ein deutſches 25 
Frärlein eu 


Folahe mit guten 
men ſich 2. 8. 1. 


eſucht. Nur 
e fi 


Geſucht ein 


Ladenträulein 


für eine chem. Wüfcherei, Off, 
unter „J. P. E. 20“ an die 
Exp. d. Bl. 


5107 


e beutihe 5198 
Bonne 


kann ſich melden, Petriß 

ier. 168, 

rad Meble 

inteligentna 

5 BSH 

do dwojga dzieci, ze szyciem 

i pomoca u wospodarstwie, 

Widzewska 172, m. 3. Misch 
2.214. 

"Rotrzebny f prakt 

ub praktylcantka przyzwo 
ch rodzicöw do biura han- 


Lehrling, 


1895 de Ste N find, Ne 
1. 


LEHRLING 


’ 
der die Modelltiſchlerei er⸗ 
lernen will, geſucht. 
5190 Milſchſtr. Ne RB, 25. 


 AMME : 


oder Kindermärterin zur 
ae ig eines 
0 en äh ges Honorar 
Str 05 34 bei 


„ More) alwadzka⸗ 
einbaum. 


Morgen, Dienstag, den 23. April a. c. um 11 Uhr vormittags, als 
des Hinſcheidens der Frau 


werden ſich die Familienangehörigen, Freunde und Bekannten an derRuhe ftät! 
verſammeln. 


Judith Feil 


am erſten Jahrestage 


te der Heimgegangenen 
5178 


naszej Matki, Babki i Prababki 
. B. 


n ah DM ab 


i za wyrazone nam wspölezucia i stowa poriechy skladami 2 gleb 


5201 


Za liezuy udziatw oddaniu ostatniej poslugi drogim nam zwiokom kochanej 


ls 


Dzieci, wnuki i prawnuki. 


i serca serdeezne 


ad Reinerz 


„Bog zaplac“. 
R Seehöhe u. Interlaken 568m. Sailon ganzjährig 
Bedeutend. klimatischer Kurort 


100000 Morgen Hochwald. Herri.geschützt.Gebirgslage 


Kurmiitel: 
eg Stahlsprudel, Eisensäuer- 


Reilanzeigen: 
Erholungsbedürftige. Rekonvaleszenten. 
‚Krankheiten des Binies und Stoffwech- 
„Jes des Herzens, 
nn 


5187 


ngensohwindeu 
Viele neue Villen. 


Studierender 


ben A er uche dt. 
vent der rufen (kla 8 
Mersſchule, he en 122 
Hef und polnischer Sprache 
deb d 66, 


‚ebn 


6 Correpetitor 


Jeg für Fofort file chender 

des Kronspummafiume, 
Sm 15 W. an die Exp. 
dieles Vg 435 


Gegen g 17 Vergütung 


ae, um, Befchäftigt on fein 
elt Fir e Hänbio 


umerei-Befigern. techniſch, 


Lieita ion. 


Am Dienstag, den 10/23. April d. J. findet der Verkauf eines, 


den Leopold Proppe's Erben 


Dluga⸗Straße Nr. 118 


Naturholz) auf Gummi⸗ 
i pl zu Jagd geeignet, 

reiswert zu verkaufen. 
E adowa Nr. 19. 5181 


gehörigen, kompletten breiten Satzes Spinnerei mit Hilfemaſchinen f 
Komptoir⸗Jventars und Geſpannes, auf Licitationswegen Matt. 


bildeter und langjährig prakt 
erfahrener 


Sbinnerei⸗ 
Fachmann 


. als Stuge bes gef 
ii Wianioırlaion öde rech schen 

de Fabrik, auch als 
Seh Fi 
= 


egal 7 
joane, 8 88 


Mos 
® Abfall. 


ten. EHRE vom 1. 
Nas 


205 | mit fen, Eirtge 


08 


Bude 


U 


1 


Ihren, 
gebenſt 


„Tun Verein „Eiche“, 


ee An 


— 


mam e D. 27, Aprä e. 
800 der Alexan⸗ 
Salt 51 ftatteſndenden 


Nlings-Begrühung, 


verbunden m turneriſcher ie 
und Tanz, erlauben wir uns Sie neb 
anz e 


werten Angehörigen 


einzuladen. Beginn 811. abds. 


don Das Vergnügungskomitee. 


A Loder Manne 
5⸗jähriges 


ende mit 0 zerordenklie 


woqu di 
Aude en 110 
eingeladen werden. 
5206. 


0 reit 
e 


Henn u 
ein um bald 9 Uhr abends. 


r- Jesangverein „1907. 


Am Sonnabend. den 27, April. vergnſt. Be, Br ft 
J unferem eigenen Wereinstotäte, Bokleina Safe Nu Taler in 


Stiſtungsfeſt 


dem Programm, wler 
iu, elſtes mb 
jerren Mitglieder naß 
Unier un end ere bbc 


Der Borttanb. | 


te 6 
nd 


ihöner Gegen 
tes batelbi 

Wohnung 
zu vermieten per 1. 


1,2, Zimmer evt. 4 Jimm! 


115 zu erfragen 20 
mer. 


ei ſchön 5 55 


Afeuſtr. Zimme 


ang per fofo 
antilte zu ve 


bei deutſcher d 


47 


Wohn. 
Gin möbliertes 


Frontzemmer 


mit beiondegem Gingan 
Wut mit age . 
brot, iſt vom 1. „ J. 
einen alta Bereit 
Danıe au vermieten. Sele; 
Wohnung 2 


51 


ne 


Zimmer und Küche, 


ai 


6 
3 
2 
2 


alle Wohnungen mit g. 
5 


mi 
Bil 


| Wohnungs - Augedole: | 


an ſchönem 
ſchattigen ren belegen. 3 


uli ac. 


ER 
tr. Licht. Wulczanska⸗ 


mieten. Petrikauerſtr. 42 


a 
leer 


oder | % 
3 


deb. mie. 11 und vom 1. 


Sommer-Wohnungen 


jeſtehend aus einzelnen, ſowie 8 
iihmern mit üg en u. 5 5 
Auf dem Gute Olſcha bel Rogow RE Alta, ange 

(Station ber W. n), von | mit zonen Wäldern, dire 
er bat erst entfernt bei Bad, 0 ind Ann 12 ib elchen 
tem Wege ſiud zu vermieten. in gen ſelow. 6 10 ext, vo 1 
Sommer⸗ hen 85 Mähine 19 25 a 
Wohnungen, en An Te 

a N | urkandiemien  eifiherin 
ae se Pr gen Sk Sara) "ib 
ER Bequemlichkeiten, in trocke⸗ Eine 5174 


Wohnung, 


beſtehend aus 4 Zimmern 
und Küche iſt per 1. Juli 
u vermieten, Wulczanska⸗ 
Straße Nr. 226, I. Cage. 


er 


m 


004 Möbliertes oder Anmöpliefer 


Zimmer 


heb anständiger Familie an od. 

% ckſabeen ee ere 
i erfabren Peteikauerfr. 13 
obn. hr abends u. f 

von Übe abends 5 


& 3 


E 


1 


rt 
r- 


uf 
ud. 
an 


Zwei möblierte 


e Fntnne 


5 170 
N 


| Ein ſchön n 

de, möbliertes bn nar, 
| parterze, in. ſepgratem Cine 
gang, Rianing zur Were 
IE nung, iſt per ſofort 1 


11 
„ Adr. Andrzeſg 
im . 5137 


besis 


HS zu 
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